75. 


4 inte vom Dispoſitionsfonds geftrichen. 
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Die „Lod; 


An den Ee wird die reichha 


1.25; Ausland: monatlich Zl. 8. 
nummer 20 Grof 


7 d t l. 96.— 
g 5 0 3 


er Volkszeitung“ erfcheint i e 
An d tig illuſtrierte 
1 „Volk und Zeit beigegeben. Mbonnementspreis: anal 
31 uſtellung ins Haus und durch die 19 70 Zl. 5.—, wöchentli 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
| Lodz, Betritauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 36-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2.50 bis 3.30. 


Polen und Nußzland. 


Rußlands Vorſchlag für die Paltunterzeichnung. — Eine zweite Beſprechung 
zwiſchen Litwinow und Patel. 


Die ſſowjetruſſiſche Preſſe veröffentlicht folgendes 
Communique: Litwinow empfing (wie bereits gemeldet) 


am Montag abend den polni dt t 
von ber ho! polniſchen Geſandten Patek zu der 


niſchen Regierung vorgeſchlagenen Beſprechun 
über Form und Verfahren der na 
Litwinow teilte Patek mit, daß die Sſowjetregierung ge⸗ 
mäß ihrer Note vom 29. Dezember und dem ihr begelegten 
Protokoll folgendes Unterzeichnungsverfahren für das Pro⸗ 
tokoll vorſchlägt: | 

Die Regierungen der Sſowjetunion und Polens, die 
ſich zur Unterzeichnung des Protokolls bereit erklärten, 
vollziehen dieſe Unterzeichnung unverzüglich in Mos kau 
durch bevollmächtigte Perſonen. Sofort nach der Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls durch die Bevollmächtigten der 
e und Polens richtet die Sſowjetre ierung un⸗ 
mittelbar an Finnland, Eſtland und Lettland (am Litauen 
iſt ein derartiges Angebot bereits abgefandt und ſeine Zu⸗ 
ſtimmung berets eingetroffen), ſowie an Rumänien durch 
die polniſche Regierung die Aufforderung, dem Protokoll 
beizutreten, ſofern ſie ihren Beitritt zum Pariſer Vertrage 
bereits als vollzogen betrachten. Ihven Beitritt zum Pro⸗ 


tokoll vollziehen die genannten Staaten a . em gleichen 


e . im Kellogg⸗Pakt vorgeſehen iſt, 


ſchri 


durch Zu⸗ 
des schriftlichen Beitrittsaktes mit beigelegter 
t des Protokolls an den Staat, der der Initiator 


des Protokolls iſt. Die Regierungen der Staaten, die das 
Protokoll unterzeichneten bezw. ihm beitraten, übernehmen 
die Verpflichtung, binnen kürzeſter Friſt ſowohl den 
Kellogg⸗Pakt als auch das Protokoll, ſofern die Ratifizie⸗ 
rung des Paktes früher noch nicht ſtattgefunden hat, ord⸗ 
nungsgemäß zur Ratifizierung vorzulegen. Das Protokoll 
tritt zwiſchen der Sſowjetunion und Polen vom Augen⸗ 
blick des Austauſches ihrer Ratifikationsurkunden und zwi⸗ 
ſchen der Sſowjetunion und Polen und den dem Protokoll 
beigetretenen Staaten vom Augenblick der Uebergabe der 
Mitteilung über die vollzogene Ratifizierung des Proto⸗ 
kolls durch dieſen oder jenen Staat an die Sſowjetregie⸗ 
rung in Moskau in Kraft. 


Kowno, 23. Januar. (AT E.) Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, hat geſtern der Stellvertreter des Außenkom⸗ 
miſſars Litwinow zum zweitenmal den polniſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Patek empfangen, mit dem er eine längere 
Unterredung über die polniſchen Beziehungen zu Sſowjet⸗ 
rußland hatte. Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, will die Sſowjetregierung alles unternehmen, um 
die polniſchen Pläne, zur Bildung eines baltiſchen Blocks 


ohne Rußland zu verhindern. Die Sſowjetregierung hat 


durch Litwinow dem polniſchen Geſandten ihren Stand⸗ 
punkt in dieſer Frage auseinandergeſetzt. 


Die Arbeiten der Budaettommitten. 


Die dritte Leſung des Staatshaushalts. 


Die 3. Leſung des Budgets in der Budgetkommiſſion 
wird mit Eiltempo betrieben. Der Antrag des Ukrainers 
Celewicz, das ganze Budget abzulehnen, fand keine Mehr⸗ 


7 Das Budget des Staatspräſidenten wurde ohne 


enderungen angenommen, ebenſo das des Sejm und Se⸗ 


nats. Eine größere politiſche Debatte entwickelte ſich bei 


der Behandlung des Budgets des Miniſterpräſidiums. Abg. 
CTzapinſti benügte die Anweſenheit des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Bartel, um auf die ſkandalöſe Verhaftung des Redak⸗ 
teurs der „Chlopjta Prawda“, Niemyfti, näher einzugehen. 
Miniſterpräſident Bartel erwiderte, daß ihm dieſe Angele⸗ 
2 unbekannt ſei, doch werde er nicht verfehlen, nach 

rſtändigung mit dem Innenminiſter Aufklärung zu ge⸗ 


ben. Abg. Rataj berührte die Frage der Zuſatzkredite. Er 
erklärte, daß, falls die Vorlage über die ER! 


redite nicht 
noch vor der 2. Leſung im Plenum vorliegen ſollten, er 
ſich gezwungen ſehen würde, gegen das Budget zu ſtimmen. 
Eine ähnliche, doch im Tone viel ſchärfere Erklärung gab 
auch Abg. Dombſki ab. Auf Antrag des Abg. Rataj wurde 
ſchließlich die Abſtimmung über das Budget des Miniſter⸗ 


präſidiums auf Donnerstag vertagt. Bei der Abſtimmung 


über das Budget des Außenminiſteriums wurden 700 000 
Abg. Celewicz 
tte die Streichung des ganzen Fonds gefordert. Der 
ntrag ging jedoch nicht durch. Gleichfalls abgelehnt wurde 
Antrag der Nationaldemokraten auf Streichung von 
3 600 000 Zloty. Das Budget des Juſtizminiſteriums 
wurde in 3. Leſung mit geringfügigen Aenderungen an⸗ 
8 55 0 1 5 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Senioren⸗ 
lonvents des Sejm unter Beteiligung bar Fraktionsvor⸗ 


ſtände ſämtlicher Sejmklubs wurde die Frage der Be⸗ 


chränkung der Redezeit der einzelnen Redner, 
die ſich an der Diskuſſton über den Staatshaushalt beteili⸗ 
gen werden, erörtert. Es wurde beſchloſſen, die Rededauer 
entſprechend der Stärke der einzelnen Klubs zu verteilen. 
Danach entfällt auf den Klub der deutſchen Sozialiſten 
eine Redezeit von 20 Minuten, auf den Klub der polniſchen 
Sozialiften, der 53 Mitglieder zählt, 5 Stunden 18 Minus 
ten. Die Rededauer der polniſchen und deutſchen Sozia⸗ 
liſten erſtreckt ſich ſomit auf insgeſamt 5 Stunden 38 Mi- 


muten, die dann auf die Redner verteilt werden joll, jo daß 


im Bedarfsfall die Redezeit der deutſchen Sozialiſten er⸗ 
heblich verlängert werden kann. Die Geſamtdauer der 
Haushaltsdebatte wurde auf 51 Stunden feſtgeſetzt, ſo daß 
der Staatshaushalt ſpäteſtens am 11. Februar dem Senat 
zugehen wird. 

In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejms gelangte der Staatshaushalt in dritter Lejung zur 
Annahme. Die Ausſprache brachte zwei bemerkenswerte 
Reden: die des Abg. Kapelinſki und des Abg. Tromp⸗ 
czynſki. Abg. Kapelinſki warf dem ehemaligen Ver⸗ 
kehrsminiſter Romacki vor, beim Bau des Bahnhofsgebäu⸗ 
des in Chelm Mißbräuche begünſtigt bezw. ſelbſt verübt zu 
haben. Herr Romacki, jo führte Redner aus, ſei an der 
Baufirma, die den Bau des Bahnhofsgebäudes in Chelm 
ausgeführt hat, unmittelbar beteiligt geweſen. Aus dieſem 
Grunde erkläre ſich die Tatſache, daß dieſer Bau dem Eiſen⸗ 
ahnreſſort annähernd 50 Miflionen Zloty gekoſtet habe, 
welche Summe die Bare s anſtandslos ausgezahlt er- 
e weil Herr 8 geki Eiſenbahnminiſter ge⸗ 

en ſei. 

Premierminiſter Bartel, der der Sitzung beiwohnte, 
ließ ſich ein Stenogramm der Rede Kapelinſkis ausfolgen, 
um dieſe dem ehemaligen Ber'hröminifter zur Kenntnis 
zu bringen. 

Abg. Trompozynſki (N.⸗D.) behauptete, daß das 
Unterſuchungsverfahren in Sachen der Ermordung des Ge⸗ 
nerals Zagorſti auf ausdrücklichen Befehl des Marſchalls 
Pilſudſki niedergeſchlagen worden ſei. Die Behauptungen 
Trompczynſkis find ſeitens der Vertreter des Regierungs⸗ 
blocks mit Empörung aufgenommen und im Verlaufe der 
Sitzung von verſchiedenen Rednern als Verleumdung ge⸗ 
kennzeichnet worden. 5 


— 


Der Skaatspräſident zur Parlamentsfeier 


eingelg den. 


Geſtern ſprachen beim Staatspräſidenten kurz vor 
deſſen Abreiſe nach Zakopane Sejmmarſchell Daszynſki 
und Senatsmarſchall Szymanſki vor, um den Staats⸗ 
präſidenten zu den Feierlichkeiten anläßlio des »ohnjähri⸗ 
gen Beſtehens des Parlamentarismus einzuladen. 


agel. 10 Frosch Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Grofchen 


7. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Das neue Neiſeordnungsprojett 
in der Finanztommiſſion des Seim. 


Die Finanzkommiſſion des Sejm erledigte geſtern in 
zweiter und dritter Leſung die Vorlage über die Neurege⸗ 
lung der Auslandsreiſevorſchriften. Nach den in der Vor⸗ 
lage enthaltenen Beſtimmungen ſollen Auslandsreiſepäſſe 
für die Dauer von zwei Jahren ausgefolgt werden, deren 
Einzelgebühren 10 Schweizer Franken (bezw. 17 Zloty) 
betragen ſollen und für die Zeit ihrer Gültigkeit zu unbe⸗ 
ſchränkten Aus⸗ und Einreiſen berechtigen. Es iſt aber 
noch nicht ſicher, ob die Vorlage Geſetz wird, da zu er⸗ 
warten ſteht, daß die Regierung gegen die Einführung 
dieſer neuen Vorſchriften Einſprüche erhebt. 


— nn 


Ein Antrag auf Neuregelung 
der Einkommensteuer. 


Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben im Sejm eine 
Geſetzesvorlage betreffs Neuregelung der Einkommenſteuer 
eingebracht. Das Geſetz, das gegenwärtig verpflichtet, iſt 
beſchloſſen worden, als der Zloty einen viel größeren Wert 
darſtellte und als auch die Teuerung noch nicht ſo ſtark an⸗ 


gewachſen war. Dadurch ſind viele Arbeiter und Ange⸗ 


ſtellte durch die Einkommenſteber in einer Weiſe belaſtet, 
die es dieſen Kreiſen ſchwer macht, bei ihrem Einkommen 
ſich und die Familie zu erhalten. In dem Antrag wird 
von der PPS. vorgeſchlagen, alle Arbeitnehmer von der 
Einkommenſteuer zu befreien, deren Einkommen aus Ge⸗ 
hältern und Löhnen nicht 4200 Zloty im Jahre überſteigen, 
ſowie diejenigen Perſonen, deren Einkommen aus Ver⸗ 
mögen nicht größer als 2500 Zloty iſt. Um den Ausfall an 
Steuereinnahmen zu decken, wird vorgeſchlagen, die Ein⸗ 
kommenſteuer für diejenigen Schichten zu erhöhen, die über 
große Einkommen verfügen. 


Deutſch⸗holniſche Besprechungen über bie 
Saiſonarbeiter. 


Im Warſchauer Auswandereramt hat eine Beipre) 
chung mit den Vertretern der deutſchen Arbeiterzentrale 
aus Berlin ſtattgefunden, wobei es ſich um die Feſtſetzung 
der diesjährigen polniſchen Saiſonarbeiteranzahl für 
Deutſchland handelte. Die 63 000 Arbeiter ſollen auf die. 
Zeit bis zum 1. April d. Is. nach Maßgabe des ländlichen 
Arbeitsmarktes ſowie unter Berückſichtigung der ſozialen 
Lage der Arbeiter verteilt werden. U. a. beſchäftigte ſich 
die Konferenz mit folgenden Fragen: Anwerbung der Sai⸗ 
ſonarbeiter in Polen, Behandlung der polniſchen Arbeits⸗ 
kräfte durch die deutſchen Arbeitgeber, Höhe des Lohnes, 
Zahlungsweiſe, Ausweiſe und Verletzungen der Konzeſ⸗ 


ſionsbeſtimmung bei der Rückkehr der polniſchen Arbeiter. 


Es wurde eine Reihe von Mängeln und Fehlern beſpro⸗ 
chen, für deren Beſeitigung ſich die deutſche Arbeiterzen⸗ 
trale einſetzen wolle. A* 


Zur Frage der Aus welfung 
von Neichsdeutſchen aus Oberſchleſien. 


Kattowitz, 23. Januar. Nach dreiſtündigen har⸗ 
ten Auseinanderſetzungen im ſchleſiſchen Sejm iſt der von 
der Regierungspartei eingebrachte Dringlichkeitsantrag, 
der die Feſtſtellung der Zahl der reichsdeutſchen Ingenieure 
und Direktoren in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie verlangt 
und ihre Ausweiſung fordert, entſprechend einem Antrag 
Korfantys der Warſchauer Zentralregierung überwieſen 
worden. Für die Ueberweiſung ſtimmten mit Korfanty 
auch der deutſche Klub und die deutſchen und die polniſchen 
Sozialiſten, da von deutſcher Seite die Ueberweiſung des 
Antrages nach Warſchau als das kleinere Uebel angeſehen 
wurde, an Stelle einer direkten Erledigung des Antrages 
durch den ſchleſiſchen Wojewoden Graczynſki. Korfanty 
führte u. a. in der Anſprache aus, der Plan ſei gut, aber 
nicht wichtig. Polen ſei kein Saiſonſtgat und habe daher 
kein Bedürfnis für eine Reviſion im Wirtſchaftsleben. Un⸗ 
nötiger Skandal müſſe vermieden werden, da der Staat 
die „normale Poloniſierung abwarten könne“. In leiten⸗ 
den Stellungen befinden ſich allerhöchſtens noch 4 bis 5 
Deutſche. n müſſe Ruͤckſicht nehmen auf die polniſchen 
Saifonarbeiter in Deutſchlan 
arbeiter in Deutſch⸗Oberſchleſien, ſowie auf die deutſch⸗ 
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und die polnischen Berg - 
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lei Uebeln. Die zwei größten von ihnen ſind die beſſara⸗ 


heurer Tragweite ſein kann. Außenpolitiſch ſpielt Beſſara⸗ 
bien eine Rolle, weil Rußland den Verluſt dieſer Gebiete 


Regierung“ erhalten ſoll, bereits abgeſchloſſen ſeien. 


N. 74 


polniſche Entſpannung der Beziehungen. Abg. Dr. Pant 
erklärte für den deutſchen Klub, daß ſich der Antrag gegen 
die Beſtimmungen der Genfer Konvention richte, außer⸗ 
dem wären nicht nur Reichsdeutſche, ſondern auch Ameri⸗ 
kaner und Franzoſen in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie 
beſchäftigt. 


Die Temperatur in Polen. 


Warſchau, 23. Januar. Die Temperatur iſt in 
verſchiedenen Teilen Polens wieder auf 21 Grad unter 
Null gefallen. Das Eis der Weichſel hat ſtellenweiſe eine 
Dicke von 60 Zentimeter erreicht. N 


Danzig und der Kellogg⸗Palt. 
Waſhington, 23. Januar. Eine pikante Phaſe 


der Vorgeſchichte des Kellogg⸗Paltes, die bisher noch nicht 


ans Tageslicht der Oeffentlichkeit gekommen war, darf als 
kennzeichnend betrachtet werden für die Beurteilung der 
polniſchen Politik ſeitens der Vereinigten Staaten. Als 
Kellogg im Auguſt nach Paris reiſte, um der feierlichen 
Unterzeichnung ſeines Friedenspaktes beizuwohnen, ſtellte 
ſich heraus, daß verſehentlich vier Regierungen nicht ein⸗ 
geladen worden waren. Das waren Danzig, Marokko, 
Afghaniſtan und Island. Die beiden letzteren haben ſich 
dem Pakt inzwiſchen angeſchloſſen, Danzig und Marokko 
jedoch ſtehen noch immer abſeits, aber keineswegs aus 
ihrem freien Entſchluß. Kellogg hatte nämlich im Falle 
Danzigs die polniſche, im Falle Marokkos die franzöſiſche 
Regierung durch den amerikaniſchen Botſchafter in Paris 
erſuchen laſſen, die Einladungen weiterzuleiten. Beide Re⸗ 
gierungen lehnten dieſes Erſuchen ab. Frankreich wollte 
ſich nicht dazu verſtehen, auf dieſe Weiſe Marokko als ſelb⸗ 
ſtändigen Staat anzuerkennen, und Polen empfand die⸗ 
ſelbe Hemmung bezüglich Danzigs. So iſt der Kellogg⸗ 
Pakt um zwei Unterſchriften ärmer geworden. 


Jaſchiftiſche Methoden. 


Verbot des Religionsunterrichts in der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache in Südtirol. 


Bozen, 22. Januar. Bekanntlich iſt ſeit einigen 


Monaten der Religionsunterricht in der deutſchen Mutter⸗ 


ſprache in Kirchen und Pfarrhäuſern, auf Veranlaſſung 
der kirchlichen Behörden in Südtirol erteilt worden. Nun 
haben die faſchiſtiſchen Behörden in mehreren Gemeinden 
des Puſter⸗Tales dieſen Pfarrunterricht, der mangels ge⸗ 
eigneter Räumlichkeiten in Pfarrhäuſern und privaten 
Häuſern erteilt werden mußte, als privaten Unterricht er⸗ 


klärt und verboten. Solche Verbote find unter anderem in 


Toblach und in Niederdorf erlaſſen worden. Beſonders 
auffällig ging die Behörde in der kleinen Ortſchaft Kupel⸗ 
wies, im Ultental, ſüdweſtlich Merans vor. Da dort keine 
Kirche beſteht, ſtellte der Wirt ein Zimmer als Unterrichts⸗ 
raum für den Religionsunterricht zur Verfügung. Kara⸗ 
binieri drangen in das Zimmer ein, räumten die Schule 
aus und erklärten dem Gaſtwirt, daß ihm ſofort die Kon⸗ 
zeſſion entzogen würde, falls er weiter den Pfarrunterricht 
in ſeinem Hauſe geſtatten würde. 


Veſſarabiſche Autonomie? 


Die neue Regierung Rumäniens krankt an mancher⸗ 


biſche Frage und die Verwaltung, beide von größter Be⸗ 
deutung und Träger von unabſehbaren Folgen. Die beſſa⸗ 
rabiſche Frage iſt wohl das gefährlichere Uebel, da ſie nicht 
nur innenpolitiſch, ſondern auch außenpolitiſch von unge⸗ 


nicht verſchmerzen kann, innenpolitiſch durch Vorgänge, 
die noch wenig bekanntgeworden ſind. Wie der „Jung⸗ 
deutſche“ aus Bukareſt erfährt, begann unmittelbar nach 
den Wahlen der führende beſſarabiſche Politiker Konſtan⸗ 
tin Steres, der an Einfluß und Popularität ſelbſt den Mi⸗ 
niſter für Beſſarabien überragt, Beſtrebungen, die darauf 
hinauszielen, die beſſarabiſchen Abgeordneten ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei zu einem Klub zu vereinigen, deſſen Sank⸗ 
tionierung an dem in nächſter Zeit in Kiſchinew ſtattfin⸗ 
denden beſſarabiſchen Kongreß ſtattfinden ſoll. Es ver⸗ 
lautet, daß die Vorarbeiten zum Programm dieſes Klubs, 
der mehr oder weniger den Charakter einer „beſſarabiſchen 


Achtung! Ozoriow! 


Am Sonntag, den 27. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokal der DS AP. in der Zajonczka⸗ 
Straße 307 eine 8 


Verſammlung 
nit. Sprechen wird 
Seimabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 
„Die Probleme des internationalen 
Sozialismus“ 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 
f Der Vorſtand. 
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Verhaftung der Trotzli⸗Anhänger in Sſowietrußland. 


Kowno, 23. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, erließ das Zentralkomitee eine längere Erklärung, 
die als der Auftakt zu der allerſchärſſten Bekämpfung der 
Oppoſition zu bewerten iſt. Die Erklärung gibt eine ge- 
ſchichtliche Ueberſicht über den Kampf mit der Oppoſition 
und fährt fort: Das Zentralkomitee habe feſtſtellen können, 
daß die Trotzkiſchen Anhänger aus allen Elementen der 
Sſowjetgegner werben, und daß dieſe ihrerſeits unabhän⸗ 
gig von ihrer polisiſchen Einſtellung Trotzki zum Führer 
gewählt hätten. Die Trotzkiſten hätten verſucht, die 
Sſowjetregierung und die Zentrale in den Augen der 
Sſowjetbevölkerung herabzuſetzen. Trotzki ſelbſt habe ſich 
nicht geſcheut, hierfür die ausländiſche Emigrantenliteratur 
zu benutzen. Am 21. Oktober 1928 habe Trotzki im Aus⸗ 
lande einen Brief veröffentlichen laffer, ferner Beiträge 
in der ruſſiſchen Emigrantenzeitung „Rul“, in der er das 
Sſowjetregime als ein „Kerenſki-Regime von der anderen 
Seite“ bezeichnete und zur Aktion gegen die Sſowjetregie⸗ 
rung aufgefordert habe. Trotzkiſche Oppoſition verbreitete 
Aufrufe und Flugblätter an die Truppen der roten Armee, 
in denen angedeutet und auch offen ausgeſprochen wurde, 
daß aus der Roten Armee eine Vonapartiſtenbewegung 


entſtehen müßte. In weiteren Flugblättern habe die Oppo⸗ 
ſition eine Spaltung in der Komintern und in den Ober⸗ 
befehlsſtellen der Roten Armee hervorrufen wollen. Trotzki 
habe im letzten Jahre die Rolle übernommen, die Menſche⸗ 
wiſten und die Weißen Gardiſten gegen die Sſowjetregie⸗ 
rung aufzubringen. Angeſichts dieſer ſchwerwiegenden Er⸗ 
gebniſſe habe die GPU. die Vollmacht erhalten, mit allen 
Mitteln gegen die Trotzkiſche Oppoſition vorzugehen. Fer⸗ 
ner ermahnt das Zentralkomitee alle Mitglieder nochmals 
zur Einſicht. Die Geduld des Zentralkomitees ſei nunmehr 
gegenüber der Trotzkiſchen Oppoſition zu Ende. Wenn 
dieſe Kampfanſage zur Wirklichkeit werde, dann würden 
nen Sſowjetſtaat ernſte innerpolitiſche Ereigniſſe bevor⸗ 
tehen. 

Kowno, 23. Januar. Wie aus Moskau gemeldet, 
wird, verhaftete die GPU. 150 Mitglieder der Moskauer 
Parteiorganiſation, die der Trotzkigruppe angehören. Unter 
den Verhafteten befinden ſich auch der ehemalige Handels⸗ 
vertreter der Sſowjetunion in Paris, Mediwani, das ehe⸗ 
malige Mitglied des Kriegs⸗ und Revolutonsrates Pan⸗ 
kratos und der ehemalige Chefredakteur und Mitarbeiter 
Lenins, Boronfki. 8 
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Jeſtnahme gefährlicher Banditen. 


Zwei langgeſuchte Näuber, die die ganze Lodzer Umgegend unſicher gemacht haben, 
der Polizei in die Hände gefallen. 


Im Dezember wurde die Bevölkerung des ganzen 
Lodzer Bezirks durch mehrere blutige Banditenüberfälle in 


Unruhe verſetzt. Das Unterſuchungsamt ergriff ſofort ener⸗ 


giſche Maßnahmen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Ermordung des Konſtantynower Einwohners Kolnierz und 
der Ueberfall auf das Gut Slawkow bei Alexandrow von 


ein und derſelben Bande verübt worden ſeien. Als der 


Polizeikommandant für die Wojewodſchaft, Nowak, eine 
erhöhte Tätigkeit entfaltete und die Bande ſich von der Po⸗ 
lizei verfolgt ſah, übertrug ſie ihre Tätigkeit nach dem 
Kreiſe Laſk, wo fie abermals mehrere Ueberfälle verübte. 
Auch hier ſtellte der Polizeikommandant des Kreiſes Lait, 
Kieronſki, unterſtützt von den Polizeikommandanten der 
angrenzenden Kreiſe, den Banditen nach. Vorgeſtern wurde 
auf die Kolonie Chorzeszow, Gem. Wodzierady, im Kreiſe 
Lafk, ein bewaffneter Ueberfall verübt, wobei die Ban⸗ 
diten ebenfalls unerkannt entkommen konnten. Der hier⸗ 
von in Kenntnis geſetzte Kommiſſar Kieronſki brachte ſofort 
die ganze Kreispolizei auf die Beine und benachrichtigte 
auch das Lodzer Unterſuchungsamt. Inſpektor Noſek ord⸗ 


Tagesnenigleiten. 


Auszahlung der Unterſtützungen an die Kopfarbeiter. 
Der Arbeitsloſenfonds beginnt heute mit der Auszah⸗ 
lung der Unterſtützungen an die arbeitsloſen Kopfarbeiter. 
Für dieſe Auszahlungen hat das Arbeitsminiſterium die 
Summe von 15 000 Zl. überwieſen. Die arbeitsloſen 
Kopfarbeiter, die zum Empfang der Unterſtützungen berech⸗ 
tigt ſind, müſſen ſich mit den entſprechenden Dokumenten 
um 2 Uhr nachmittags im Lokale des Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes an der Ecke Kilinſkiego und Narutowieza melden. 
Alle Reklamationen ſind am 28. Januar einzureichen. (p) 


Reiſe der Stadtpräſidenten nach Warſchau. 

Heute begeben ſich der Stadtpräſident Ziemieneki und 
Vizeſtadtpräſident Rapalſki nach Warſchau, um als Mit⸗ 
glieder der Verwaltung des Städteverbandes an der heuti⸗ 
gen Sitzung dieſes Verbandes teilzunehmen. Auf dieſer 
Sitzung werden u. a. die Frage der Teilnahme der Städte 
an der Landesausſtellung in Poſen, das Projekt der No⸗ 
velliſierung des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die 
zeitweilige Regelung der Kommunalfinanzen und eine 
ganze Reihe anderer Fragen beſprochen werden. 


Um die Tätigkeit der Photographenateliers an Sonntagen. 

Beim Vizeſtadtpräſidenten Rapalfſki ſprach eine Dele⸗ 
gation der Photographeninnung vor, die ihm eine Denk⸗ 
ſchrift überreichten, in der die Entſcheidung des Stadtſta⸗ 
roſten hinſichtlich des Verbots der Arbeit an Sonn⸗ und 


die Delegation darauf hin, daß alle ihre Bemühungen bei 
der Stadtſtaroſtei, ihnen zur Aufhebung des Verbots zu 
verhelfen, ergebnislos verlaufen ſeien. Jedesmal bei der 
Feſtſetzung der Handelsſtunden ſei die Arbeitszeit der Pho⸗ 
tographen an Sonn⸗ und Feiertagen in Betracht gezogen 
worden. Die photographiſchen Anſtalten ſeien hauptſäch⸗ 
lich von der Arbeit an Sonn⸗ und Feiertagen abhängig, 
wenn die Arbeiterklaſſe, die in unſerer Stadt 90 Prozent 
der Bevölkerung ausmacht, Zeit hat. Die Delegation bat 
deshalb den Vize r adtpräſidenten als Vorſitzenden der In⸗ 
duſtrieabteilung cſter Inſtanz, die notwendigen Schritte 
zu unternehmen, damit der Entſcheid der Stadtſtaroſtei 
einer Reviſion unterzogen werde. Der Vizeſtadtyräſident 
erwiderte, daß bisber die Feſtſetzung der Handelsſtunden 


Feiertagen beſprochen wird. Während der Ausſprache wies 


nete hierauf eine Streife im Kreiſe Laſk und den angren⸗ 
zenden Kreiſen an. An dieſer Streife beteiligte ſich die Po⸗ 
lizei der Kreiſe Laſk, Lodz, Sieradz und Brzeziny. Die 
Spuren der Banditen führten nach dem Dorſe Janowiee, 
auf dem Gebiete des Polizeipoſtens Lutomierſk im Laſker 
Kreiſe. Das ganze Dorf wurde von Polizei umſtellt. Auf 
vertraulichem Wege erfuhr die Polizei, daß ſich zwei un⸗ 
bekannte Perſonen bei dem Waldhüter befinden. Als die 
Banditen merkten, daß ihr Unterſchlupf entdeckt ſei, leiſte⸗ 
ten ſie der Polizei Widerſtand. Es entwickelte ſich eine 
Schießerei, bis es ſchließlich der Polizei gelang, in das 
Anweſen des Waldhüters einzudringen und die Banditen 


ſeſtzunehmen. Dieſe erwieſen ſich als die gefährlichen Ban⸗ 


diten Adam Kaczmarek und Roman Strzecinſki, die bereits 
mehreremal wegen Banditenüberfälle zu langjährigen 
Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren. Nach dem Lod⸗ 


zer Unterſuchungsgefängnis überführt, bekannten fie ſich 


zu allen Ueberfällen im Lodzer Kreiſe. Bei den Banditen 
wurden mehrere Revolver und drei Säckchen mit Munition 
gefunden. (p) 
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auf allen Gebieten vom Stadtrat abhängig war, durch eine 
Verordnung des Staatspräſidenten aber jetzt dem Stadt⸗ 
ſtaroſten unterſtehe. Er werde ſich jedoch an den Stadt⸗ 
ſtaroſten mit einer günſtigen Meinungsäußerung wenden 
und die bisherigen Stadtratbeſchlüſſe beifügen, wonach den 
Photographen die Arbeit an Sonn» und Feiertagen ge» 
ſtattet worden war. (p) 


N der Aktion zur Bekämpfung der Tollwut⸗ 
gefahr. . 
Unter Vorſitz des Schöffen der Geſundheitsabteilung 
des Magiſtrats, Dr. Margolicz, fand eine Sitzung in 
Sachen der Zuſammenfaſſung und Vereinheitlichung der 
Altion dir Bekämpfung der Tollwut auf dem Gebiete der 
Stadt Lodz ſtatt. An der Sitzung nahmen teil Vertreter 
der Wojewodſchaft, der Stadtſtaroſtei, der Kreisſtaroſtei, 
der ſtädtiſche Sanitätsinſpektor, ſowie Vertreter des ſtädti⸗ 
ſchen Veterinäramtes. 
rinäramt wies bei Beginn der Beratungen darauf hin, daß 
ſeit dem 1. September 1928 auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz acht von Tollwut bedrohte Grundſtücke feſtgeſtellt wur⸗ 
den, was eine verhältnismäßig ſehr hohe Ziffer it. Außer⸗ 
dem ſeien Tollwutfälle im Kreiſe Lodz, jo u a. in Jozefow, 
Chojny und Effingshauſen ermittelt worden. Angeſichts 
der ftetig zunehmenden Tollwutfälle ſei eine Verſchärfung 
des Kampfes gegen dieſe gefährliche Krankheit und die Feſt⸗ 
ſetzung der Grundſätze für die Zuſammenarbeit der Ver⸗ 
waltungs⸗, Polizei⸗ und Stadtbehörden notwendig. Nach 
einer längeren Debatte wurde die Notwendigkeit einer ber» 
ſtärkten Tätigkeit des ſtädtiſchen Abdeckers anerkannt. Der 
Abdcker wird den ganzen Tag über durch die Straßen fah⸗ 
ren und alle Hunde, die frei oder ohne Maulkorb herum⸗ 
laufen, einfangen. Dieſe Hunde werden ſodann rückſichts⸗ 
los getötet werden. Des weiteren wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Polizei bei Feſtſtellung eines Falles von 
Tollwut ihre Aktion ſchneller durchfähren müßte, außer» 
dem werden die Poliziſten an den Stadtgrenzen darauf 
acht geben, daß keine 1685 vom Gebiet des Lodzer Krei⸗ 
ſes nach Lodz zugelaufen kommen. n 


Die Frage der Liquidierung von Tabakhandlungen. 

Wie wir von den Finanzbehörden erfahren, hat das 
Finanzminiſterium hinſichtlich der Liquivierung der Tabak⸗ 
unternehmen und der Kündigung der Konzeſſionen ein 
Nundſchreiben an alle Finanzämter verſandt, das wie folgt 


lautet: In Fällen der Kündigung von Konzeſſionen für 


/ 


Inſpektor Nehrebecki vom Vete⸗ 


Beiblatt zur Nr. 24 


Im Kampfe um die Demokratie. 


Lodzer Vollszeitung 


Donnerstag, den 24. Januar 1929 


Nede des Abgeordneter Artur Kronig zum Antrag des Negierungsblocks über die Verfaſſungsänderung. 


In der Dienstagſitzung des Sejm hielt Abg. 
Kronig (D. S. A. P.) nachſtehende Rede, die die 

i Stellungnahme der deutſchen Sozialiſten zu den 
Beſtrebungen nach Abänderung der Staatsver⸗ 
faſſung kennzeichnen: 


i Hoher Seim! Beim Anhören der Debatten über die 
Verfaſſungsänderung, die ſich bereits durch zwei Sitzungen 
hinziehen, tauchen unwillkürlich Zweifel darüber auf, ob 
dieſe Debatte überhaupt einen Zweck hat, ob es lohnt, daß 
der Sejm unſerer geſchriebenen Verfaſſung ſoviel Zeit und 
ſoviel Arbeit widmet, der Verfaſſung, die doch in Wirllich⸗ 
keit ſchon längſt nur noch als 


ein Fetzen Papier 


betrachtet werden kann, die ſchon längſt aufgehört hat 
unſer ſtaatliches Leben zu 1 ee 
Die Konſtitution der Polniſchen Republik, die am 
17. März 1921 von dem Verfaſſunggebenden Sejm be» 
ſchloſſen, von der damaligen Regierung unterzeichnet und 
in der Geſetzesſammlung veröffentlicht wurde, müßte doch 
für alle in dieſem Staate verbindlich fein, ſowohl für jeden 
einzelnen Bürger, als auch für die Regierungen und alle 
maßgebenden Faktoren im Staate. Sie hätte die Grund⸗ 
lage, das Fundament, bilden müſſen für die Regelung aller 
Verhältniſſe im Staate, ſowohl der politiſchen und recht⸗ 
lichen, als auch der wirtſchaftlichen und nationalen. Leider 
aber ſind vom Zeitpunkt der Beſchließung dieſer Konſtitu⸗ 
tion acht Jahre vergangen, — und wir müffen feſtſtellen, 
daß die Beſtimmungen derjelben nicht verwirklicht worden 
1 Die Wirklichkeit ſieht ganz anders aus, als die Kon⸗ 
itution es beſtimmt. Dieſe iſt nichts mehr als ein ſchönes 
Dokument, das in den Staaksarchiven aufbewahrt wird, 
das im Geſetzesblatt abgedruckt iſt — und in den Regle⸗ 
mentsbüchlein, die den verehrten Herren Abgeordneten von 
der Sejmkanzlei zugeſtellt wurden. 15 


„Dies bezieht ſich nicht nur auf den letzten Abſchnitt 
unſeres unabhängigen ſtaatlichen Lebens, denn in dieſer 
letzten Periode, ſeit der Zeit des Maiumſturzes, hat unſere 
politiſche Verfaſſung überhaupt eine grundlegende Aende⸗ 
rung erfahren und befindet ſich in totalem Widerſpruch zu 


dem Charakter und dem Geiſt unſerer Konſtitution. Aber 


es muß, von dieſer kardinalen Angelegenheit vorläufig ab⸗ 
geſehen, feſtgeſtellt werden, daß ſowohl vor dem Mai 1926 
als auch nach dem Umſturz eine ganze Reihe von konſtitu⸗ 
ee Beſtimmungen vergeblich auf Verwirklichung 


Schon während der Konſtitutionsdebatten im Auguſt 
1926 Hatte ich die Möglichkeit nachzuweiſen, daß die Ver⸗ 
laſſungsgrundſätze, die die Rechte und Freiheiten der 
Staatsbürger ſowie die Gleichberechtigung der nationalen 
Minderheiten betreffen und dieſen das Recht auf freie Ent⸗ 
wicklung ihrer nationalen Kultur garantieren, nicht aus⸗ 


geführt worden ſind. Eine ganze Reihe von Geſetzen, die 


in der Konſtitution angekündigt wurden, iſt bisher nicht be⸗ 
ſchloſſen worden, troß der dringenden Forderungen, die 


Vereſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(23 Fortfegung) 


„Wollen Sie, bitte, Ihrem Großvater ſagen, daß ich heute 
abend noch ein Stündchen zu ihm RR 

„Gern, Herr Rüdiger!“ i 

„Es iſt Ihnen doch nicht unangenehm, wenn ich komme.“ 

„Wie können Sie ſo fragen. Großpapa iſt immer ſo hei⸗ 
ter, wenn Sie da ſind.“ ’ 
„Alſo nur Großpapas wegen?“ 

Sie antwortete nicht und ſah nicht auf. 

Er blieb vor ihr ſtehen und hinderte ſie am Weiter⸗ 
ſchreiten. N 
„Regina!“ n 
Sie ſchrak zuſammen. Scheu blickte fie in feine Augen. 


Mit zwingender Macht bannte er ihren Blick, und erſchau⸗ 


i ernd ward ſie ſich bewußt, daß dieſer Mann ihr Schickſal war, 


ie im Guten und Böſen von ihm hinnehmen mußte, was 
er über ſie verhängte. 


Langſam wandelte ſich der Ausdruck in ſeinen Augen 
Be kühne, herriſche Blick ſchmolz in Weichheit und Zärtlich⸗ 
er Herzen. 
Eine Weile ſtanden ſie ſo in ſich verſunken da. 
Weltvergeſſen gaben ſie 1 dem Augenblick hin. Dann 
atmete er tief auf und ſtrich ſich über die Augen. 
Ruhig und beſtimmt nahm er ihre Hand und legte ſie auf 
einen Arm. Dort hielt er ſie mit leiſem Drucke eine 
eile ſeſt. \ 
Dann ſagte er weich: Komm, Regina!“ 
Weiter kein Wort Und ſie ging in ſtürmiſchem Glücks⸗ 
defühl an feiner Seite. en 
Vorbei war alles Jagen, aller Zweifel. Mit einem Male 
wußte fie, daß er Sie liebte, wie fie ihn, und daß nichts ihre 
Herzen trennen lonnte. „ ä 


Sie konnte ihre Augen nicht aus den feinen löſen, und er 
lühlte feine Macht über fie, 


Ein Gefühl überwältigenden Glückes ergoß ſich in bei⸗ 


Konſtitution vorgeſehenes Geſetz zu erlaſſen, ſo erfolgte 
un mit direkter Vergewaltigung der Intentionen der Ver⸗ 
aſſung. 

Als Beiſpiel dafür will ich den Artikel 105 der Ver⸗ 
faſſung anführen, in dem es heißt: „Die Freiheit der Preſſe 
wird verbürgt“. Und obwohl das vom Präſidenten der 
Republik erlaſſene Preſſedekret ſich formell dem erwähnten 
Artikel anpaßl, denn es beginnt mit den Worten: „Die 
Preſſe iſt frei“, ſo weiß doch ein jeder von uns nur zu gut, 
daß der Zweck dieſes Dekrets 


nicht die Verwirklichung der Preſſefreiheit, ſondern die 
Knebelung der von der Regierung unabhängigen Preſſe 


iſt. Derartige Beiſpiele könnte ich noch mehr anführen. 
Daher glaube ich, meine Herren, daß es für das Land und 
für die Bevölkerung, für die Ordnung im Staate und für 
die Zukunft dieſes Staates viel nützlicher wäre, wenn der 
Sejm und die Regierung, anſtatt ſich mit der Konſtitutions⸗ 
änderung zu befaſſen, ſich ehrlich dazu nehmen würden, 


die Verfaſſung auszuführen 


und die darin enthaltenen Beſtimmungen zu verwirklichen. 

Gewiſſe Fürſprecher einer Verfaſſungsänderung beru⸗ 
fen ſich auf die böſen Erfahrungen, die wir angeblich mit 
der Verfaſſung während der Zeit ihres Beſtehens gemacht 
haben. Ich bin der Meinung, daß es unmöglich iſt, von 
Erfahrungen zu ſprechen, ſolange die Konſtitution nicht in 
allen ihren Beſtimmungen durchgeführt iſt. Vielmehr glaube 
ich, daß der größte Teil der Unzulänglichkeiten unſeres 
ſtaatlichen Lebens, für die jetzt verſchiedene Heilmittel in 
dieſer oder jener Regierungsform geſucht werden, gerade in 
der Nichtausführung der Konſtitution ſeine Urſache hat. 

Schon vor dem Maiumſturz hat die polniſche Rechte 
eine Aenderung der Verfaſſung gefordert. Der Anſchlag 
der Rechten war und iſt gegen die demokratiſchen Tenden⸗ 
zen der Verfaſſung gerichtet, insbeſondere gegen den Grund⸗ 
ſatz des fünfgliedrigen Wahlrechts. Wir wiſſen, daß das 
Beſtreben der Rechten dahin geht, durch Einführung eines 
reaktionären Wahlrechts 


den Einfluß der Arbeiterklaſſe zu ſchwächen und den 
Einfluß der nationalen Minderheiten auf die Geſchicke 
3555 des Staates zu vernichten. \ 


Wir, als Vertreter der deutſchen arbeitenden Bevölkerung 
in Polen, werden dieſe Beſtrebungen immer und überall 
bekämpfen, da wir der Anſicht ſind, daß das Parlament den 
wirklichen Ausdruck der ſozialen und nationalen Struktur 
des Landes darſtellen muß, und daß es nicht hrlaubt iſt, 
durch künſtliche Mittel die tatſächlichen Kräfteverhältniſſe 
im Volke zu fälſchen. 

Gegenwärtig iſt es das Regierungslager, welches eine 
Aenderung der Verfaſſung fordert. Wenn auch von dieſer 
Seite noch kein konkreter Entwurf einer Verfaſſungsände⸗ 
rung vorliegt, ſo iſt doch bekannt, daß die Beſtrebungen 
dieſes Lagers in erſter Linie darauf gerichtet ſind, das 
gegenwärtige Regierungsſyſtem zu beſeſtigen. Die Nach⸗ 


Heiliges Schweigen herrſchte zwiſchen beiden. Nur zu⸗ 
weilen trafen ſich ihre Blicke im ſüßen Selbſtvergeſſen. 
* = * 

Einige Tage ſpäter ſaß Gerhard Rüdiger eifrig beſchäf⸗ 
tigt 1 Arbeitszimmer, das er neben ſeiner Wohnung 
eingerichtet hatte. FA 

Da trat unangemeldet Maſſenburg herein. 

„Guten Morgen, Gerhard. Biſt du allein?“ 

„Haſt du mit mir zu reden, dann gehen wir lieber hin⸗ 
über, as möchten wir geftört werden.“ . 5 

„Gut, wie geht es mit der Arbeit?“ 

„Danke, Vater, ausgezeichnet.“ 

„Freut mich. Du biſt alſo zufrieden?“ 

„Ich danke dir. Die Aufgabe könnte ſchwerer ſein.“ 

„Wird ſchon noch kommen.“ 

Maſſenburg ließ ſich in einen Stuhl fallen. 

„Junge, es geht ſo nicht weiter. Wir können nicht län⸗ 
ger verbergen, was zwiſchen uns liegt. Ich werde mit meiner 
Frau ſprechen. Sie iſt ſo lieb und gut jetzt, ich kann ſie nicht 
mehr belügen.“ ; 

„Wie du willſt, lieber Vater.“ 

Maſſenburg ſprang auf und umfaßte ſeine Schultern. 

„Ich ſehe auch gar nicht ein, weshalb ich noch zögern 
ſoll, zu bekennen, daß du mein Sohn biſt. Ich bin ſo ſtolz 
Pain und du ſollſt nicht länger in dieſer unwürdigen Lage 

eiben.“ a 


„Um mich mache dir leine Sorge. Ich bin ar fo zu⸗ 
frieden. Wird dein kaun zurückgewonnenes Glück nicht unter 
dieſer Eröffnung leiden? Es wäre ein großer Schmerz für 
mich. Warte lieber noch. Vielleicht kannſt du erſt erforſchen, 
Be Dane Frau es aufnehmen wird. Setze nicht alles auf eine 

arte.“ 

„Und vermiſſeſt du auch wirklich nichts, 
nicht, daß du meinen Namen hier nicht offen führen kannſt.“ 

„Nein, Vater, meiner Mutter Namen, den ich führe, iſt 
ja auch ein ehrlicher, leid tut mir nur eins, daß ich meine 
Schweſtern ſo fremd behandeln muß. Wie lieb ich die beiden 
Mädchen habe, glaubſt du nicht.“ 

„Doch, ich weiß es. Sie kommen in deinem Herzen gleich 
nach — Regina.“ 5 N 


Gerhard ſah ihn ſeſt an 


kränkt es dich 


frohes Lächeln erhellte ſein Geſicht. s 


hier im Sejm wie im Lande danach erhoben wurden. 
Hatte man ſich aber ſchon mal aufgeſchwungen, ein in der 
mairegierungen haben faktiſch bereits eine andere Verfaſ⸗ 
ſung eingeführt, die, wie ich ſchon erwähnte, in totalem 
Widerſpruch zu dem Geiſt und dem Charakter unſerer Kon⸗ 
ſtitution ſteht. Die Konſtitution beruht auf der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie und hat die parlamentariſche Regie⸗ 
rungsform eingeführt. Gegenwärtig aber gibt es bei uns 
keine parlamentariſche Demokratie, die politiſche Verant⸗ 
wortlichkeit der Regierung und der einzelnen Miniſter vor 
dem Sejm beſteht ſaktiſch nicht mehr, ja ſogar das dem Par⸗ 
lament zuſtehende Recht der Kontrolle iſt beſchnitten wor⸗ 
den. Mit einem Wort, wir haben ein 


Syſtem der verkappten Diktatur, 


bei dem das Parlament nur noch die Rolle einer dekorati⸗ 
ven Inſtitution ſpielt. Das gegenwärtige Syſtem hält ſich 
nur aufrecht dank der Perſönlichkeit Joſeph Pilſudſkis, und 
der Macht der Armee, die zu ſeinen Dienſten ſteht. Daher 
wollen die heutigen Machthaber durch eine Verfaſſungs⸗ 
änderung ihre Macht befeſtigen und ſie dauernd geſtalten, 
ſie wollen das heutige Syſtem der verkappten Diktatur aus⸗ 
nützen, um das größte Hindernis, das ihnen im Wege ſteht, 
d. h. die parlamentariſche Demokratie, zu beſeitigen. Für 
uns aber iſt es klar, daß jegliche Beſchränkung der Rolle 
und der Bedeutung des Parlaments einer Vernichtung der 
Demokratie überhaupt gleichkommt. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Parlamentarismus die einzige mögliche 
reale Form iſt, in der die Idee der Demokratie in den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen verwirklicht werden kann. Wenn heute, 
ſowohl in Polen, als auch in anderen Ländern, ſich Stim⸗ 
men gegen den Parlamentarismus erheben, ſo ſind das 
Stimmen von Repräſentanten der beſitzenden Klaſſen, die 
den ſteigenden Einfluß der Arbeiterklaſſe in den Parlamen⸗ 
ten befürchten, die da befürchten, daß das Parlament aus 
einem Herrſchaſtsinſtrument der Bourgeoſie in ein Herr⸗ 
ſchaftsinſtrument der Arbeiterklaſſe ſich umgeſtalten werde. 
Daher wiſſen wir auch, wie wir die gegenwärtigen Beſtre⸗ 
bungen unſerer Verfaſſungsreformatoren zu beurteilen 
haben. Wir wiſſen, daß es darum geht, a 


die Arbeiterklaſſe auszuſchalten 


von jeglichem Einfluß auf die Geſchicke des Staates, denn 
im Parlament kann dieſer Einfluß ſich geltend machen. 


Aus dieſen Gründen werden wir den Kampf um die 


„Verfaſſungsänderung nicht nur von dem Geſichtspunkt aus 


betrachten, die Angriffe auf die in ihn enthaltenen demo⸗ 
kratiſchen Errungenſchaften abzuwehren, ſondern werden 
durch Aufklärung der breiten Maſſen des arbeitenden Vol⸗ 
kes dahin ftveben, den jetzigen faktiſchen Zuſtand zu bes 
ſeitigen und die volle Demokratie in Polen zu erlangen. 
Wir deutſchen Sozialiſten in Polen ſtreben gemeinſam mit 
den polniſchen Sozialiſten und mit der geſamten polniſchen 
Linken eine ſolche Verfaſſung an, die voll und ganz die 
Rechte des arbeitenden Volkes garantiert, die die Freiheit 
und Gleichberechtigung aller Bürger der Republik ſichert. 


er . . ELTERN 


g Vater, ſie wird meine Frau.“ . 5 
Maſſenburg drückte ihm warm die Hand. a 
„Viel Glück dazu, mein Sohn! Zwar iſt ſie noch ſehr 
jung, aber ſie ſcheint innen und außen gereift, weit über ihre 
Jahre. Wir haben das liebe Mädchen alle ins Herz ge⸗ 
ſchloſſen. Biſt du ſchon einig mit ihr?“ 7 
„Noch habe ich ihr kein Wort von Liebe und Ehe geſagt, 
aber ſie gehört mir, ich weiß es. Sie iſt eine ſtreng wahrhaf⸗ 
tige Natur und verſteht es nicht, ſich zu verſtellen. Durch ihre 
klaren Augen ſehe ich bis in ihr Herz, dort iſt kein Falſch 
Uebrigens warte ich nicht mehr lange mit meiner Werbung. 
Regina lebt unter der ewigen Nörgelei ihrer Tante in keinen 
beneidenswerten Verhältniſſen.“ . 
„Ich muß ſagen, daß mir dieſe frömmelnde Tante reich⸗ 
lich zuwider iſt.“ 5 
„Mir war ſie es von jeher. Uebrigens kommt es mir zu⸗ 
weilen vor, als ſei eine Schraube bei ihr locker. Sie kann 
nicht ganz zurechnungsfähig ſein. Sie haßt Regina entſchie⸗ 
den nur deshalb, weil dieſe ſchön und anmutig iſt. Fräulein 
Luiſe Schröter kann das niemand nachſagen.“ EN 
„Nein, wahrhaftig nicht, fie ift recht häßlich.“ 
„Meine Pflegeeltern haben unter ihrer Bosheit auch ges 
nug zu leiden.“ 
„Die braven Menſchen! Trotzdem wollen ſie ihren Poſten 
nicht aufgeben?“ 5 
„Nein, ſie bleiben ſicher, bis der alte Schröter einmal 
nicht mehr iſt. Uebrigens iſt es mir wegen Regina jetzt ſehr 
lieb, daß ſie noch dort ſind. Dieſer Stadtkämmerer Kirchner 
ſtreicht mir verdächtig um mein Mädel herum, und meine bei⸗ 
den Alten ſpielen wacker die Schutzengel. Sie wiſſen, daß ich 
Regina liebe, und ich kann ſicher ſein, daß ſie den ſchlauen 
Fuchs nicht an ſie heranlaſſen.“ 5 
„Das glaube ich auch. Sie haben dich vom Herzen lieb.“ 
„Ich ſie auch, Vater.“ ö 6 2 
„Mehr wie mich, Gerhard?“ f 
Ei.ferſüchtige Zärtlichkeit lag in dieſer Frage. Rüdiger 
faßte ſeine beiden Hände und ſah ihm liebevoll ins Geſicht. 
Vater, lieber Vater!“ 
Maſſenburg mußte wohl zubrieden je mit dem Ton 
warmer Liebe und Verehrung, der in dieſen Worten lag. Gin 


(Fortfegung folgt) 
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„Lodzer Volkszeilung“ — Dornerstan, 24 Januar 1929 


Die erſte Sitzung der Reparations⸗Sachverſtändigen 


ſoll am 9. Februar im Goldenen Saal der Bank von Frankreich in Paris ſtattfinden. Wie verlautet, iſt es auf den Wunſch der deutſchen Regierung zurückzuführen, daß 
die Konferenz nicht in den Räumen der Reparationskommiſſion abgehalten wird. Bild links: das Bankgebäude; rechts: der „Goldene Saal“ in Paris, der Deutſchland 


noch viel Geld koſten wird. 
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Vereine Veranftaltungen. 


Jahres⸗Generalverſammlung des Poſaunenchorvereins 
„Jubilate“. Den aktiven und paſſiven Mitgliedern des Ver⸗ 
eins wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß am Sonn⸗ 
abend, den 2. Februar, im eigenen Vereinslokale an der Pe⸗ 
trikauer 283, um 9 Uhr vormittags im erſten und um 10.30 
Uhr im zweiten Termin die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung mit folgender Tagesordnung ſtattſindet: 1) Bal⸗ 
lotage, 2) Verleſung der Protokolle, 3) Tätigleitäbericht, 4) 
Bericht des Schriftführers, 5) Bericht des Kaſſierers, 9 Wirt⸗ 
ſchaftsbericht, 7) Bericht der Reviſtonskommiſſton, 8) Ent⸗ 
laſtung der alten Verwaltung, 9) Neuwahl, 10) Freie Anträge. 

Der heutige Vortrag von Frau Jutta Gartner. Heute 
kommt Jar Lodz die berühmte Hyglenikerin Dr. Sn arts 
ner aus Wien, um hier einen hochintereſſanten Vortrag in 
deutſcher Sprache über das Thema „Weib, Mann und Kind“ 
im Saale der Philharmonie zu Halten. Die Vorträge Frau 
dige Gartners erfreuen ſich in Weſteurapa koloſſalen Er⸗ 
olges und zweifellos wird auch in Lodz von unſerer Frauen⸗ 
welt dieſer Vortrag mit großer Anerkennung aufgenommen 
werden. Frau Jutta Gartner erörtert u. a. in ihrem Vortrag 
außerordentlich intereſſante und unbedingt wiſſenswerte Fra⸗ 
gen betreffend die Hygiene der Frau, wie auch das Sexual⸗ 
leben des Weibes und des Mannes. Weiterhin berührt ſie 
Ie wichtige Themen und zwar: über Jungerhaltung des 
Körpers und des Geiſtes. Ueber die Erhaltung der Liebe und 
Treue des Mannes. Ueber Liebe und Eiferſucht. Ueber die 
Wechſeljahre, ihre Krankheiten und deren Verhütung. Ueber 
die Verhütung der Schwangerſchaft und deren unangenehme 
und ſchreckliche, ungeſunde Begleiterſcheinungen und Folgen 
für jene Frauen, die kein Kind bekommen dürfen. Ueber 
Mutterſchaft u. v. a. Dieſer Vortrag iſt ausſchließlich für 
Frauen und Mädchen von 17 Jahren ab beſtimmt. Beginn 
um 8.30 Uhr abends. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Wie wir bereits mit⸗ 
eteilt haben, hält heute, Donnerstag, den 24. Januar, im 
aale des Commisvereins, Herr Hans Freudenthal einen 
Vortrag über das Thema: „Der magnetiſche Blick“. Da dieſer 
Vortrag ſehr intereſſant zu werden verspricht, jo können wir 
den Beſuch zu dieſem Vortragsabend allen ſehr empfehlen. 
Beginn 9 Uhr abends. — Gleichzeitig weiſt die Vereins⸗ 
leitung noch darauf hin, daß ermäßigte Theaterkarten für 
Dienstag, den 29. Januar, nach dem Stadttheater zu „Pyg⸗ 
malion“ bei der Firma G. E. Reſtel, Petrikauerſtraße 84, zu 
haben ſind. Die Mitglieder werden erſucht, die Karten recht⸗ 
zeitig auszukaufen. 

Fünf⸗Uhr⸗Tee des Trinitatisvereins. 

Der vom Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde für kommenden Sonntag, den 27. Januar, im 
eigenen Lokale an der Konſtantinerſtraße 4 angekündigte 
B⸗Uhr⸗Tee hat begreifliches Intereſſe hervorgerufen. Verſteht 
es doch genannter Verein den Beſuchern die Feſte immer 
recht angenehm und gemütlich zu machen, ſo daß auch dieſer 
B⸗Uhr⸗Tee zu einer gelungenen Veranſtaltung werden dürfte. 
Es iſt daher anzunehmen, daß der kommende Sonntag eine 
recht 2 7 955 Zahl von Beſuchern im genannten Verein ver⸗ 
einen wird. n 


Kunft. 


Kammerbühne. 
„Murzyn Warszawski“ 
Komödie von Antoni Slonimfki. 


Wie um den guten Ruf zu erhalten, bietet die Kam⸗ 
merbühne diesmal eine Komödie, die nicht von der Hand 
zu weiſen iſt. . 

Nicht jo, als hätte Slonimfki ein Stück von bedeu⸗ 
tendem literariſchen Wert geſchaffen, oder von einwand⸗ 
freiem techniſchen Aufbau. Es läuft da unnötigerweiſe ein 
homoſexueller Auchdiplomat auf der Bühne umher und die 
Handlung ſelbſt leidet ſtellenweiſe an Aktivität, doch der 
Verfaſſer will was, verfteht und kann was. Nach mancher⸗ 
lei Schund, den man vorgeſetzt belam, iſt es immerhin eine 
kleine Erholung. Wir find begierig, ob dieſe Aufführung 
eine Ablehr vom beutelfüllenden Schund ſein jolf 


Der Stoff des Stückes iſt nicht neu, aber gut. Er be⸗ 
handelt das Aſſimilationsproblem, iſt voll Kritizismus 
gegen den Juden, der an der Aſſtmilitionsſucht leidet und 
gegen den Polen, der ſich dieſe Dummheit zunutze macht. 
Es fehlt nicht an trefflichen Nebenpointen auf den „guten“ 
franzöſiſchen Verbündeten, kurzum, es iſt eine Satire und 
erfüllt ihren Zweck. 

Geſpielt wurde gut, da die Darſteller der Hauptrollen, 
die Schwächen der 1 genügend deckten. Allen 
voran Znicz als Hertmann alias Hertmanſki. Das war 
nicht mehr der Komiker um der Komik willen, ſondern der 
Tragiler in komiſcher Form. Sehr natürlich war, ſo weit 
es ihr der Verfaſſer erlaubte, Lapinſka als die ſchlichte 
jüdiſche Frau des kleinbürgerlichen Milieus. Schlecht 
wirkte Slaſka als Zaza. Das war kein jüdiſches 
Mädchen, ſelbſt wenn man die modernen Schrullen der 
jüdiſchen Mädchen berücksichtigt. Es wirkte kaum glaubhaft, 
daß der tiefere und geiſtreichere Perlman, von Krotke 
gut kreiert, dieſes Mädchen wirklich lieben ſollte. Ueber⸗ 
trieben, wie ihn der Verfaffer wollte, war Zabezynſki 
als homoſexueller außenpolitiſches und adliges Ekel. Nicht 
in feinem Element war Krzemi enſki als Mitek, doch 
bot er ein glattes Spiel. Damiencki gab den lum⸗ 
pigen Franzoſen mit Erfolg und Verſtändnis und Dom⸗ 
bromjfa # Tante aus Mlawa bot eine wirklich ausge⸗ 
zeichnete Leifting. Das übrige war im Stück wie im Spiel 
Nebenſache. Die Dekorationsfrage wurde dem Bühnen⸗ 
raum entſprechend, ſo gut es ging, gelöſt. Imk. 


Aus der Philharmonie. 


‚Die morgige e der Oper „Fauſt“. Morgen, 
Freitag, findet in der Philharmonie die erſte Vorſtellung der 
Warſchauer Oper ſtatt unter Leitung Dr. Tadeusz Wierz⸗ 
bickis. Aufgeführt wird die herrliche fünfaktige Oper „Fauſt“ 
von Gounod in folgender Beſetzung: Mephiſto — Dr. Wierz⸗ 
bieki, Dr. Fauſt — Nowicki, Gretchen — Pininſka, Valentin 
— Zuezkowſti, Siebel — Mikieinſka, Wagner — Perlowſfki, 
Martha — Borowfla. Im zweiten Akt wird von dem Ballett 
ein Stil⸗Walzer ausgeführt. Die muſikaliſche Leitung hat 
Dir. . Ryder übernommen. Am Donnerstag, den 
31. d. M., findet die zweite Opernaufführung ſtatt, und zwar 
„Die Jüdin“ von Halevy mit Stanislaw Gruszezynſli, und 
am Sonntag, den 3. Februar, die letzte Vorſtellung, in 
welcher die Oper „Halka“ von St. Moniuszko, ebenfalls mit 
Gruszezynſki aufgeführt wird. Für alle dieſe Vorſtellungen 
ſind Eintrittskarten an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Sport. 


Die kommenden Korbballpokalſpiele. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden im 
Turnſaale, Drewnowſka 88, Korbballpokalſpiele jtatt. Zum 
erſtenmal werden der L. Sp. u. Tv. und L. K. S. an dieſen 
Spielen teilnehmen und dürfte man auf das Abſchneiden 
dieſer Mannſchaften geſpannt ſein. Am Sonnabend begin⸗ 
nen die Spiele um 5 Uhr nachmittags. Das Programm 
für dieſen Tag iſt wie folgt feſtgeſeht worden: 5 Uhr: 
Hasmonea — Przyjaciele; 6 Uhr: Harelocki Klub Spor⸗ 
towy — L. Sp u. To.; 7 Uhr: L. K. S. — Widzew. — 
Sonntag: 11 Uhr: Zijednoczone — Odrodzenie: 
12 Uhr: Stow. Ml. Pol. — W. K. S.; 1 Uhr: Poznanſkj 
— Y. M. C. A. 


Hoffmann bleibt beim L. K. S. 

Wie wir erfahren, beruhen die Gerüchte, wonach Hoff⸗ 
mann vom L. K. S. zur Union übertreten wollte, nicht auf 
Wahrheit. Hoffmann wird in der kommenden Saiſon 
weiterhin für die Roten tätig ſein. (c—3.) 


Union nimmt an den B⸗Klaſſe⸗Eishockeymeiſterſchaſten 
von Warſchau teil. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag beginnen 
in Warſchau die B⸗Klaſſemeiſterſchaften im Eishockey von 
Warſchau. Da Union, die einzige Eishockeymannſchaft von 
Lodz iſt, ſo müſſen die Grünen einſtweilen an der War⸗ 
ſchauer B-Klaſſe⸗Eishockeymeiſterſchaft teilnehmen. Die 
Spiele gelangen bereits am kommenden Sonnabend und 
Sonntag zum Austrag. Das Programm ſtellt ſich wie 
folgt dar: Sonnabend: Union — Legja II, A. Z. 
S. II — Polonia; Sonntag: Legja II — Polonia, 
Union — A. 8. S. II. Am 2. Februar ſpielt Polonia — 
Union (Retourſpiel) in Lodz. (e.) 


14 Nationen in Zakopane. 


Die Wettläufe des internationalen Skiverbandes, die 
vom 5. bis 10. Februar in dem Tatra⸗Kurort Zakopane ab⸗ 
gehalten werden, haben nach dem vorliegenden Meldeergeb⸗ 
nis zu urteilen, vollkommen Anſpruch auf die Bezeichnung 
„Europameiſterſchaft“. Bisher ließen ſich 14 Nationen in 
die Meldeliſte einſchreiben, im einzelnen Deutſchland, 
Tſchechoſlowakei, Norwegen, Schweden, Frankreich, Un⸗ 
garn, Polen, Oeſterreich, Lettland, Jugoſlawien, Finnland, 
Spanien, Rumänien und Italien. Von dieſen ſind die 
Tſchechoſlowakei, Deutſchland und Norwegen neben Polen 
zahlenmäßig am ſtärkſten vertreten. Der tſchechiſche Ver⸗ 
band ſtellt gemeinſam mit dem deutſch⸗böhmiſchen 30 Läu⸗ 
fer, Norwegen hat zehn, Deutſchland neun Teilnehmer ges 
meldet. 


Bisher 18 Nationen beim Davis⸗Cup. 


Obwohl der Meldeſchluß erſt am 31. Januar abläuft, 
liegen bereits 18 Meldungen für die diesjährigen Tennis⸗ 
wettkämpfe um den Davispokal vor. Die bisher abgegebe⸗ 
nen Meldungen verteilen ſich auf die beiden Zonen wie 
folgt: Europäiſche Zone: Großbritannien, Jugoſlawien, 
Italien, Tſchechoſlowakei, Schweiz, Rumänien, Spanien, 
Oeſterreich, Ungarn, Deutſchland, Irland, Polen, Belgien, 
Portugal. Amerikaniſche Zone: Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, Kuba, Mexiko, Kanada. 


Ein neuer Senſationsſieg Schmelings. 


Vor 5000 Zuſchauern fand in Newak in New Perſey 
die Begegnung Schmelings mit Pietro Corri ſtatt. 
Dieſer Kampf ſtellte die Generalprobe vor dem Zuſammen⸗ 
treffen Schmelings mit Risko dar und endete mit einem 
Blitzſieg des deutſchen Meiſters. Corri lag in dererſten 
Runde nach 59 Sek. k. o. und wurde nach der Auszählung 
noch völlig unbeweglich von Schmeling ſelbſt in die Ecke 
getragen. Der Rekordſieg wurde von der Menge mit Bes 
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geiſterung quittiert. Wenngleich Corri kein Gegner von 
Klaſſe war, ſo hinterließ doch Schmelings Sieg einen über⸗ 
aus eit Ge 

eim Gongſchlag ſtürzte Schmeling aus ſeiner Ecke 
und landete blitzſchnell in Corts Geſicht 0 zog er 
ſich in hoher Deckung zurück. Corri verfehlte einen rechten 
Uppercut und ſuchte den Nahkampf, wurde aber von Schme⸗ 
lings gerader Linken abgefangen. Schmeling fingierte nun 
einen linken Leberhacken und während Corri zur Abwehr 
herabwinkte, ſchießt Schmeling einen Rechtshacken, der 
Corri für die Zeit zu Boden warf. 

Corri ift in Newark Lokalmatador. Er wurde im 
April vorigen Jahres von dem guten Jonny Groſſo, einem 
harten 8.0..Schläger — von 29 Kämpfen 18 entſcheidend 
gewonnen — ausgepunktet. Im Herbſt verlor Corri gegen 
den noch beſſeren Jack Groß⸗Philadelphia in der vierten 
Runde durch k. o. (Jack Groß iſt ebenfalls ein ſchwerer 
Puncher. Von etwa 25 Kämpfen hat er 20 durch k. o. ge⸗ 
wonnen. U. a. ſchlug er den belgiſchen Schwergewichts⸗ 


meiſter Bumbeek k. o. 


Der reichſte Klub der Welt. 


Zu den Gründern des braſilianiſchen Fußballſports 
zählt der Klub Flumineuſe, er iſt als der reichſte Bere der 
Welt anzufehen, da er 6000 Mitglieder, einen rieſigen Platz 


mit einer 50 000 Zuſchauer faſſenden, davon 30 000 über⸗ 


* 


deckte Plätze, Tribüne und ein dreiſtöckiges Klubgebäude, 
mit jedem nur erdenklichen Luxus ausgeſtattet, beſitzt, deſſen 
Anlage einige Millionen koſtete. 


Aus dem Neithe. 


Chojny. Jahresverſammlung der Orts⸗ 
gruppe der D. S. A. P. Am Sonntag nachmittag fand 
im Parteilokale der D. S. A. P., Ryszaſtr. 36, die Jahres⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Chojny der Deutſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeitspartei Polens ſtatt. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden der Ortsgruppe, 
Gen. Otto Heike, wurde der Beirat der Ortsgruppe Chojny, 
Stv. Johann Richter, zum Verſammlungsleiter gewählt. 
Es gelangte nun das Protokoll von der letzten Milglieder⸗ 
verſammlung zur Verleſung, worauf die Berichte erſtattet 


wurden, und zwar: des Kaſſierers, der Reviſionskommiſ⸗ 


ſton, der Geſangſektion ſowie der Tätigkeitsbericht. Sämt⸗ 
liche Berichte wurden debattenlos angenommen. Aus dem 
Tätigkeitsbericht war ein bedeutender Aufſchwung der Orts⸗ 
gruppe feſtzuſtellen, der ſich ſowohl in der im ſteten Steigen 
egriffenen Mitgliederzahl, als auch in der inneren Feſti⸗ 
gung und in dem Ausbau der Ortsgruppe äußert. Sodann 
asc die alte Verwaltung entlaftet und zu den Neuwahlen 
ge hritten. Auf allgemeinen Wunſch der Mitglieder iſt der 
alte Vorſtand im Amte geblieben und ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Vorſitzender Otto Heike, ſtellvertretender Vor⸗ 
Kaender Adolf Lindner, Kaſſierer Artur Heike und Johann 

iebert, Schriftführer Alfred Seidel und Hugo Neumann, 
Beiſitzender Theodor Gleim. In die Reviſionskommiſſion 
wurden berufen: Reinhold Kerpal, Jakob Schwemm und 
Johann Lindner. Zu Vertrauensmännern wurden ge⸗ 
wählt: Theodor Gleim, Alexander Rufenach, Hugo Roſen⸗ 
feld, 1 AN) Welke und Friedrich Hein. Nach den Wah⸗ 
len entwickelte ſich eine lebhafte Aussprache über verſchiedene 
die Mitglieder intereffierende Fragen, worauf Abg. Emil 
Zerb e ein Referat über das Thema: „Demokratie in Po⸗ 
litik und Wirtſchaft“ hielt. Die in leicht verſtändlicher 
Weiſe vom Redner dargelegten Ausführungen wurden von 
allen Anweſenden mit ſichtbarem Intereſſe verfolgt. Der⸗ 
artige Referate, die in Zukunft öfter abgehalten werden 
mute werden beſtimmt die eigene Urteilskraft der Maſſen 
tärken und fie zum ſelbſtändigen Denken erziehen. Mit 
einem Dank an den Abg. Zerbe für ſein intereſſantes Re⸗ 


ferat wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


„ Stupea Feuerin einer Förſterei. In der 
Förſterei, die zu dem Beſitztum Fenn mer Bid im 
Kreiſe Slupca gehört, entſtand vorgeſtern abend ein Brand, 

r ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit ausbreitete. 
Aus der Umgegend trafen ſofort die Feuerwehrabteilungen 
ein, denen es gelang, das Wohnhaus und das Inventar zu 
retten. Die Scheune und der Stall wurden ein Raub der 
Flammen. Die Urſache des Feuers konnte nicht ermittelt 
werden. Als das Feuer ausbrach, befand ſich der Förſter 
auf einem Rundgang im Walde. (p) f 


Radomſk. Von ſcheugewordenen Pferden 


verletzt. Der Landwirt Stanislaw Utratny aus dem 


orfe Kondra im Kreiſe Radomſk kam vorgeſtern mit einem 
Paar jungen Pferden nach Radomfk. Als er ſich mitten 
in der Stadt befand, ſcheuten die Pferde vor einem Auto⸗ 
mobil und gingen durch. Sie riſſen die 45 Jahre alte 
aria Domanſka um und brachten ihr mit den Hufen 
chwere Verletzungen am Kopf und an der Bruſt bei. Die 
Verletzte wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem 
Häbtiichen Krankenhaus überführt. (p) N 
A Lublin. Selbſtmord eines Poliziſten. In 
er Ortſchaft Firley beging der Poliziſt Sidor Selbſtmord. 
us einem Schreiben, das er hinterließ, geht hervor, daß 
er in betrunkenem Zuſtande ſeine Waffe verloren hatte und 
durch Selbſtmord einem Dilziplinarverfahren aus dem 
ege gehen wollte. 
Lemberg. Ungebetene Gäſte. In der Ortſchaft 
Laney leiſteten ſich zwei Banditen ein freches Stück. Sie 


maskierten ſich und ſtatteten dem Geiſtlichen Mazanka einen 


Krankheitsbeſuch ab. Der Geiſtliche, 


der im Bette lag, 
mußte zuſehen, 


wie die Banditen ſeine Wohnung durch⸗ 


ſuchten und ſich dann höflich von ihm verabichiebeten. Die 


Banditen raubten über 1000 Zl. und 3 Uhren. 
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Der Rekordflug des amerikaniſchen Flugzeuges „Queſtion Mark“. 


„Queſtion Mark“ hielt ſich bekanntlich über 150 Stunden in der Luft und verbrauchte 72 Fäſſer Benzin. 
Die Nachfüllung erfolgte während des Fluges von einem anderen Flugzeuge aus. 


Von der Alexandrower Feuerwehr. 


das neue Gerätehaus der Feuerwehr. 


Ein eigenes neuzeitlich eingerichtetes Gerätehaus zu 
beſitzen war ſchon ſeit Jahren das Beſtreben der Alexandro⸗ 
wer Feuerwehr. Denn die gegenwärtigen Gebäude, ein⸗ 
fache, ſchon ſtark baufällige Holzſchuppen entſprechen in 
feiner Weiſe ihrer Beſtimmung, die Geräte vor der Unbill 
und dem Einfluß des Wetters zu jchügen. Obendrein iſt 
die Zufahrt zu denſelben erſchwert, was ſich bei einem 
Ausrücken zum Brande ſelbſtredend ungünſtig auswirkt. 
Jahre hinurch blieb es jedoch nur bei der Planung des 
Baues, denn die Wehr verfügte über keine Mittel. Auch 
konnte man ſich nicht recht einig werden, wo das Geräte⸗ 
haus errichtet werden ſollte, wie denn auch die Meinungen 
über die Größe des projektierten Gebäudes ſtark auseinan⸗ 
dergingen. So tauchten immer neue Projekte auf — und 
wurden . Endlich beſchloß man die frühere 
Lohſeſche Fabrik anzukaufen, das Gebäude, welches im 
Kriege faſt gänzlich zerſtört worden war, auszubauen und 
zu vergrößern. Jedoch zerſchlugen ſich die Verhandlungen 
mit den Beſitzern zwecks Erwerbung, und auch dieſes Pro⸗ 
jekt wurde fallen gelaſſen. Inzwiſchen waren ſchon nam⸗ 
hafte Beträge an Spenden zum Bau eingefloſſen. Für 
dieſes Geld wurden in der Lutomierſkaſtraße 1½ Plätze 
erworben. Das angelaufte Gebäude lag ſehr günſtig in 
der Stadtmitte, auch grenzt es an den Uebungsplatz der 
Wehr, auf dem ſich der Uebungsturm befindet. Am 25. 
April 1927 beſchloß diecßeneralverſammlung der Feuerwehr, 
den Bau auf den angekauften SA ie In derſelben Ber: 
ſammlung wurden in die Verwaltung gewählt: Rudolf 
Schultz fen. zum Präſes, E. Jahn und L. Lewandowſfki zu 
ſeinen Vertretern, J. Engel zum Kaſſierer, J. Sobaczynſki 
zum Schriftführer und B. Greilich zum Wirt. Die neue 
Verwaltung nahm die Arbeit auf und das Bauprojekt trat 
in das Stadium der Verwirklichung. Es wurde ein Bau⸗ 
ausſchuß gebildet, der Bauplan wurde ausgearbeitet und 
von den Behörden beſtätigt. Am 30. Oktober 1927 fand 
die feierliche Grundſteinlegung ſtatt, zu der u. a. der Lod⸗ 


zer Wojewode Jaszezolt, der Lodzer Staroſt A. Rzewſfki, 


und General Malachowſki erſchienen waren. Die kirchliche 
Weihe vollzogen Biſchof Tymieniecki, Paſtor J. Buſe und 
der Ortsrabbiner. 

die Fundamente gelegt und die Mauern teilweiſe aufge⸗ 
richtet. Die Generalverſammlung der Mitglieder im Mai 
1928 beſchloß, den Weiterbau energiſch fortzuſetzen. Und 
wirklich gelang es, den umfangreichen und teuren Bau zu 
34 unter Dach zu bringen. Aber dieſe Tat wurde nur 
durch die Opferwilligleit der Bevölkerung und durch die 
Arbeit der Verwaltung und des Bauausſchuſſes möglich. 
Geſpendet haben alle Kveiſe der Bevölkerung, ohne Unter⸗ 
ſchied des Volkstums. Auch der Magiſtrat zeigte für dieſes 
Werk Verſtändnis und ſchenkte 20 000 Ziegel. Die Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft überwies für dieſen Zweck 4000 
Zloty, der Kreisſejmik 500 Zloty. An Spenden floſſen im 
Jahre 1927 — 2002,60 Zl. ein, 1928 ſchon 7000 Zl. Feſte 
und ſonſtige Veranſtaltungen der Wehr erbrachten 1927 die 
Summe von 2908,48 Zl. und 5000 Zl. im Jahre 1928. 
Die Geſamthöhe der Einnahmen betrug alſo bisher über 
21.000 Zl. und 20 000 Ziegel, während ſich die Baukoſten 
auf etwas über 22 000 Zl. beliefen. Um den Weiterbau 
und die Fertigſtellung im laufenden Jahre zu ermöglichen, 
bewirbt ſich die Verwaltung in der Landes wirtſchaftsbank 
um eine Anleihe von 75 000 Zloty. Sollten dieſe Be⸗ 
mühungen von Erfolg gekrönt ſein, dann könnte die Feuer⸗ 
wehr das 25jährige Jubiläum ihres Beſtehens ſchon im 
neuen Gebäude begehen. Das Gerätehaus, das nach ſeiner 
Vollendung eine Zierde der Stadt zu werden verſpricht, 
birgt im Erdgeſchoß im Mittelbau die Halle für die Ge⸗ 
räte, in den Flügeln Wohnungen. Im erſten Stockwerk 
befindet ſich ein großer Theaterſaal mit Nebenräumen, wie 
auch einige Wohnungen. Auch ſollen die Löſchgeräte er⸗ 
gänzt werden, u. a. iſt die Anſchaffung einer Motorſpritze 
geplant. Die Bauarbeiten leitet Herr A. Prawitz. 

J. Bloch 


Filmſchau. 

„Die Jazzband⸗Rönigin“ im „Odeon“ und „Wode⸗ 
wil“. Dieſe in den genannten Kinos gebotene Komödie 
mit Lya Mara in der Hauptrolle iſt voll von köſtlichen Ein⸗ 
fällen. Der größte Teil des Stückes ſpielt hinter den Ku⸗ 
liſſen oder auf der Bühne eines Kabaretts, wo Lya Mara 
als Jeſſy eine Jazzbandkapelle dirigiert. Der Film läßt 
auf den Zuſchauer dank dem effektvollen Spiel der Mit⸗ 
wirkenden einen nachhaltigen Eindruck zurück. Zur Ver⸗ 
vollſtändigung des Programms geht noch eine zweiaktige 
humorvolle Komödie über die Leinwand. 


Nadio⸗ Stimme. 


7 Für den 24. Januar 1929. 
Polen. 


Warſchau. 
12.35 Schulkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.25 M⸗me An⸗ 
kiewiez: „Die Schäden unſerer Zeit: Scheidungen und 
Selbſtmorde, 17.55 Kammermuſik, 18.50 Verſchiedenes, 
20.30 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
12.15 Jugendſtunde, 12.35 Schulkonzert, 16 Kinderſtunde, 
17.55 Kammermuſik, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Orcheſter⸗ 
konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Krakau. a 
11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinder⸗ 
ſtunde, danach Kattowitzer Programm. 

Poſen. 
12.35 Schulkonzert, 18 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 


17.55 Kammermuſik, 19.35 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 
20 Verſchiedenes, 20.30 Konzert, 21 Volkslieder⸗Viertel⸗ 
ſtunde, 21.15 Radioveranſtaltungen. 


Ausland. 
Berlin. a 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Orgelmuſik in 
Süd⸗ und Mitteldeutſchland, 17.30 Trauerſpiel: „König 
Saul“. N 
Breslau. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhals 
tungskonzert, 19.25 Stunde der Arbeit, 20.15 Sinfonie⸗ 
konzert, 22.30 Ta azmuſik. 
Frankfurt. i 
12.45 Schulfunk, 13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Ju⸗ 


gendſtunde, 16.35 Franzöſiſche Muſik, 18.10 Leſeſtunde, 


20 Erſtes Konzert. 
Hamburg. 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 Mittagskonzert „14.05 
Konzert, 18 Volkstümliche Klänge der Funkwerbung, 20 
„Lanterne“, Een bebern Licht ut Nacht un Dok, 21 Aus 
Hamburgs muſikaliſcher Vergangenheit, 22 und 22.45 

Die modernen Tänze der Saiſon, 23 Konzert. 

Köln. 5 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 16.30 Der junge Menſch, 17 Mär⸗ 
chen und Spiele, 17.45 Ausgewählte Schallplatten, 20 10 
Abendmufif, 21 Johann Neſtrog, der „Lachende Philos 
ſoph“ von Alt⸗Wien. 

Wien. ' 
11 Vormittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 20.08 
Zwiſchen Feierabend und der erſten Tramway, anſchlie⸗ 
ßend: Tagesdienſt; darauf: Abendkonzert. 


Im Herbſt desſelben Jahres wurden 
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5 AR 50 56. Fortſetzung. 


Sie richtete ſich auf. Unſchlüſſig machte ſie ein paar 
Schritte nach der Tür, Plötzlich erſchütterte fie ein Schluchzen. 


Bobby ſah nach ihr. Zum erſtenmal, ſo lange ſie im Zimmer 


war, verweilte ſein Blick bei ihr. Ein beſticktes Jumper⸗ 
kleid trug ſie. Ganz einfach war es, aber es plauderte von 
Feinheiten des grazilen Mi chenkörpers. Ach, 
Marietta war ſchön! Bobby geſtand es ſich zähneknirſchend. 
Seine Hände umklammerten feſt die Seitenteile ſeines 
Stuhlſitzes. Er mußte ſich wohl feſthalten, um nicht aufzu⸗ 
7 1 8 und hinüberzueilen zu ihr, die er ſo furchtbar 
haßte. 

„Weinen Sie doch nicht!“ ſagte er mit etwas unſicherer 
Stimme. „Es macht keinen Eindruck auf mich! Gar keinen!“ 

Gleichzeitig zwinkerte er lebhaft mit den Lidern. Gerade 
jetzt mußte es ihn fo heftig im Augenwinkel jucken. Es war 
ſehr peinlich. 

„Ich will wiſſen, warum Sle ſich nicht um mich ges 
kümmert haben,“ rief Marietta. 

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf dabei. Ihre Augen 
blickten zornig, aber ihre Wangen waren naß von den 
Tränen der Liebe. ö 

„Weil ich kein Maler bin!“ antwortete Bobby. 

„Weil Sie kein Maler ſind? Was ſoll das heißen?“ 

Bobby erhob ſich. Die Hände in den Hoſentaſchen, ſtrich 
er leiſe pfeiſend zur Fenſterwand hinüber. Intereſſiert 
blickte er in den Garten hinaus, wo ein Mann damit be⸗ 


ſchäftigt war, Roſenſtöcke umzubiegen und in die Erde eins 


ener Die Worte von Iſabellas Lied kamen dem Zus 
chauer in den Sinn. „Nur Geduld, o Freund, die Zeit 
bringt Roſen, über's Jahr iſt's früh genug zum Koſen ...“ 
Trotzig runzelte er die Stirn. Ohne ſich nach dem 
Mädchen umzuwenden, ſagte er: 
„Neulich ſah ich im Zimmer des Miniſters Ihr Bild. 
Sie haben einen ſehr ſchönen Akt. Wenn ich eine Ahnung 


vom Malen hätte, würde ich Sie bitten, mir auch einmal 


Modell zu ſtehen.“ 


So, jetzt wußte fie, daß ihm ihr Geheimnis bekannt war. 


Die heuchleriſche Maske hatte er ihr vom Geſicht geriſſen. 
All des Zaubers ihrer Mädchenhaftigkeit entkleidet, ſtand 
ſie nackt da in ihrer Schande. Eine ganze Weile wartete er, 
ohne ſich zu rühren, auf ihre Antwort, Dann, als fie immer 
noch nicht ſprach, warf er einen Blick über ihre Schulter. 

Gleich darauf fuhr er ganz herum. 

„Mein Gott, Marietta, was iſt Ihnen?“ 

Sie war bis an die Tür zurückgewichen. Gegen die 
Füllung lehnte ſie mit dem Rücken, während ihre Hand nach 
ber Klinke taftete, Leichenbläſſe bedeckte ihr Geficht, und in 
ihren Augen war der ſtarre Blick des Entſetzens. Sie 
ſchwankte ein wenig, und es ſchien, als drohte eine Schwäche 
n den Knien ihr die Beine wegzuziehen. 5 

Bobby eilte auf ſie zu, aber er erreichte ſie nicht mehr. 
Ehe er ſeine Arme um ſie ſchlingen konnte, hatte ſie die Tür 
geöffnet und war verſchwunden. 

Lange ſtand Bobby auf dem Fleck, ohne ein Glied zu 
bewegen. Dann ſaß er in einem Seſſel und ſuchte, ſich in 
die heitere Stimmung der Genugtuung über den außer⸗ 
ordentlichen Erfolg ſeiner Worte zu verſetzen. Das war 
wohl ein ſchwieriges Unternehmen, und er kam nicht recht 
voran damit. Niemandem, der ihm geſggt hätte, daß fait 
eine Stunde verſtrich, ohne daß ſich ſeine Miene ein einziges 
Mal auſhellte, hätte er geglaubt. f 
Der Diener kam und bat ihn in das Herrenzimmer. Den 
Weg dorthin legte Bobby in beklommener Stimmung 
Nenn Seine Sache war gut, er ſagte es ſich immer wieder; 
ennoch wurde er ein Gefühl nicht los, als wäre er ein 
Delinquent, der ſeiner Aburteilung entgegenging. 

Mit zeremonieller Steifheit empfing der Miniſter den 
Beſucher. 

„Ich bin Ihnen einige Aufklärungen ſchuldig,“ äußerte 
er, nachdem er ſich für ſein Weglaufen gelegentlich des erſten 
Zuſammenſeins mit Bobby entſchuldigt hatte. 

Einen Augenblick bedeckte er die Augen mit der Hand, 
dann fuhr er ſort: h 

„Bor vielen Jahren ſah ich einer Kunſtausſtellung einen 
Frauenakt, der einen außerordentlichen Eindruck auf mich 
machte. Ich kaufte das Bild, und etwas ſpäter lernte ich 
das Modell kennen. Es war eine junge Dame aus guter 
Familie und von tadelloſer Erziehung, aber mit etwas zu 
revolutionärer Auffaſſung von den Freiheiten, die einer 
Frau geſtattet ſind. Ich heiratete ſie. Etwas ſpäter lief ſie 
mir weg und kam niemals wieder.“ 

Abermals legte Dr. Santen die Hand auf die Stirn. 

„Sie erinnern ſich des Medaillons, das ſie mir neulich 
brachten. Ich hatte es einſt meiner Braut geſchenkt! Meine 
Nachforſchungen draußen in der Strafanſtalt führten mich 
auf die Spur eines jungen Mädchens, das ein vollkommenes 
Ebenbild meiner Frau iſt. Ich unterhielt mich mit einem 
Mann, der ſich als Vater dieſes Mädchens ausgab, und 
erfuhr, daß weder er noch irgendein anderer jemals das 
Glück gehabt hat, meine Frau zu umarmen. Ich habe dieſe 
Tatſache zweifelsfrei feſtgeſtellt ...“ 

Hier ſchwoll die Stimme des Erzählenden an. 

Marietta iſt meine rechtmäßige Tochter!“ 

In dieſem Augenblick geſchah etwas Außerordentliches. 


Bobby, der mit tauſend Ohren zugehorcht hatte, ſchnellte 


von feinem Sitz hoch. Mit einem gewaltigen Sprung ſtand 


er an der Seite Dr. Santens. Seine Arme ſchlang er um 


den würdigen Herrn, wie ein Kind hob er ihn auf, und 
dann rannte er mit ſeiner Bürde im Zimmer umher. 

„Miniſter,“ ſchrie er, „ich bin der glücklichſte Menſch 
unter der Sonne! Marietta iſt nicht Ihre Geliebte. Niemals 
hat ſie gelogen. Wir wollen tanzen, bis wir umfallen.“ 

Aber dazu hatte der alte Herr keinerlei Luſt. Mit einiger 
Auſtrengung gelang es ihm, wieder feſten Boden unter die 
Füße zu kriegen. Keuchend ſank er in ſeinen Seſſel. 

„Sie find des Teufels!“ fauchte er. Hat man ſchon er⸗ 
lebt, daß ein ausgewachſener Miniſter von jemand auf den 
Armen geſchaukelt wurde wie ein Säugling? So etwas iſt 
unerhört! Ich bin Ihnen verpflichtet, aber wahrhaftig, ich 
könnte das vergeſſen und Sie vor die Tür ſetzen laſſen.“ 

Nichts von dem zornigen Ausbruch hörte Bobby. Er 
ſtand breitbeinig da, hatte den leuchtenden Blick nach oben 
35 10 ſtreckte mit einer Gewalt, die ſeinen armſeligen 

ock in allen Nähten krachen ließ, die Arme 125 Decke 
en. 
ber dann wurde er aufmerkſam auf das, was der 
andere ſagte. 5 9 

„Außerdem liegt durchaus keine Veranlaſſung für Ste 
vor, ſich irgendwelchen Hoffnungen in bezug auf meine 
Tochter hinzugeben. Sie haben mit Ihrem Verdacht 
Marietta tödlich beleidigt. Niemals wird ſie Ihnen das 
verzeihen. Und dann gebe 8 Ihnen zu bedenken, daß Sie 
ein Homa incognitus find. Sie werden es mir als Vater 


nicht verdenken können, wenn ich meine Tochter nicht einem 
Manne überlaſſen möchte, von dem ich nichts weiß, als daß 
er 17 555 heißt und über die Kräfte eines Dampfkrans 
verfügt.“ 

Bobby hatte die Arme auf der Bruſt verſchränkt. Mit 
Fan Hand ſchob er ſein Geſicht in nachdenkliche 

alten. 

„Etwas haben Sie noch vergeſſen, Exzellenz,“ meinte er. 
„Ich bin arm!“ 

„Das iſt durchaus nicht der Fall,“ entgegnete Santen. 
„Bitte, nehmen Sie wieder Platz, und dann ſagen Sie mir, 
ob Sie vielleicht in der Lage find, mit etwas mehr Faſſung 
als vorhin eine wichtige Mitteilung entgegenzunehmen.“ 

„Sie ſehen doch, daß ich vollkommen ruhig bin,“ ſagte 
Bobby, ohne ſich vom Fleck zu rühren. 


„Sie ſind ſo verändert, Bobby.“ 


„Ich habe beträchtliche Schulden bei Ihnen,“ begann der 
Miniſter. „Sie waren ſo leichtfertig, Ihren wertvollen Ring 
für einen Spottyreis zu verkaufen. Marietta hat ihn an ſich 
gebracht. Sie ließ ihn mit einer hohen Summe beleihen 
und kaufte ſich mit dem Gelde ein Geſchäft, in der Abſicht 
natürlich, Ihnen ſelber zu helſen. Ich wünſche nicht, daß 
ſie in Zukunft irgendeinen anderen Beruf hat als den, meine 
Tochter zu ſein. Sie wird das Geſchäft aufgeben. Das 
inveſtierte Kapital in Höhe von zweihunderttauſend Mark 
entſpricht der Leihſumme für den Ring und gehört Ihnen. 
Es iſt ja zwelſelhaft, ob ſich bei dem ſchnellen Wiederverkauf 
des Salons Fanchon ſo viel wird erzielen laſſen, aber ich 
komme ſelbverſtändlich für jede Differenz auf. Wenn es 
Ihnen recht iſt, dann gebe ich Ihnen heute für Ihre 
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e Bedürfniſſe einen Scheck über zehntauſend 
tark.“ 

„Könnte ich Ihre Tochter einen Augenblick ſprechen?“ 
fragte Bobby. 

Noch immer ftand er mit verſchränkten Armen da. Er 
war ohne Leben, wie es ſchien; aber in ſeinen Augen brannte 
ein tolles Feuerwerk. 5 

„Leider nein!“ antwortete der Miniſter. „Meine Tochter 
hat meinen Wagen genommen und iſt in ihre Wohnung ge— 
ſahren. Sind Sie einverſtanden mit zehntauſend Mark?“ 


MN a. 
In einen Nebenraum trat Dr, Santen. Er bewahrte 
dort in einem Panzerſchrank feine Wertpapiere auf. Als 
er einen Augenblick ſpäter in das Arbeitszimmer zurück⸗ 
kehrte, war Bobby verſchwunden. Dr. Santen hörte nicht 
heſonders gut, immerhin wäre es ihm aufgefallen, wenn 
die Tür geklappt hätte. 
Nach dem Diener klingelte er. Faſt im ſelben Augen⸗ 
blick trat Joſeph in das Zimmer. Eine außerordentliche 
Spannung lat ſich in feinem Geſicht kund. 

„Hat der Herr, der bei mir war, eben das Haus ver⸗ 
laſſen?“ fragte der Miniſter. 
„Jowohl, Exzellenz! Er iſt durch das Fenſter da ges 
fprungen und dann über die Gartenmauer. Zufällig hat 
Mn die Köchin geſehen. Ich fürchtete ſchon, daß etwas paſſiert 
ei!“ 
An das Fenſter trat der Miniſter. Das ſchloßartige 
Haus war ſchräg auf dem Abhang einer Anhöhe gebaut;: 
das Hochparterre, in dem das Arbeitszimmer lag, erreichte 
Stockwerkhöhe. 
Kopſſchüttelnd ſagte der alte Herr: 
„Ich glaube tatſüchlich, Joſeph, es iſt etwas paſſiert. 
Aus dieſem Fenſter zu Springen und noch dazu, ohne einen 
Scheck über zehntauſend Mark mitzunehmen, das bringt 
bloß jemand fertig bei dem endgültig der Wahnſinn aus⸗ 
gebrochen iſt.“ 


XLV. 


Vor Mariettas Salon ſtand ein gewaltiger Sunbeam. 
Maurice Kinkeldorp war darin angekommen. 

Sehr feierlich hatte ſich der Amerikaner angezogen. Unter 
einem weiten, ſchwarzen Mantel trug er einen Cut, und 
auf feinem Kopf ſaß ein Zylinder. Zwei gewaltige Blumen⸗ 
körbe ſchleppte der Chauffeur hinter ihm her. Lauter 
weißer Flieder war in dem einen, und lauter blauer Flieder 
in dem andern. 

Mit Fräulein Grötzmäker wünſchte Mauriee zu ſprechen 
Aber Marietta ſtand noch nicht zur Verfiigung. Sie hatte 
im n eine wichtige Unterredung mit Frau 
Fanchon. 

Kinkeldorp mußte in einem der Wartezimmer Platz 
nehmen. Nicht ſehr groß war dieſes Gemach, und als der 
Beſucher in dem zierlichen Seſſel ſaß mit einem Blumenkorb 
rechts und einem Blumenkorb links, da war der Raum ſo 
ziemlich ausgefüllt. 

Weit ftand die Flügeltür auf, durch die man zu den Koſen 
gelangte. In allen Gängen haſteten aufgeregte Menſchen. 
Es war ein Großkampftag des Inſtituts; der Saiſonbeginn 
41185 eine Reihe von Feſtlichkeiten auf das Programm 
iefes Tages geſetzt. Die Streiterinnen für die Sache der 
Eitelkeit waren in Scharen herbeigeeilt, um ſich in den 
Arſenalen der Schönheit mit Waffen zu verſehen. Sie kamen 
erein und trugen Auſregungen, Sorgen, Verdruß der 
änslichen Atmoſphäre in ihren Geſichtern; fie gingen hin⸗ 
aus als ſtrahlende Göttinnen, und der Ausdruck ihrer 
Mienen erzählte von den Wundern ihres Gemüts. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein Kriminalkommiſſar als Mordanftifter. 


Der Doppelmord von Eulemborg. — Nach 5 Jahren kein Ergebnis. 


Fünf Jahre tft es her, ſeitdem der Mord auf dem ein⸗ 
ſamen Gehöft bei Culemborg verübt worden iſt, der ganz 
Holland aufgewühlt hat, und bis heute hat man noch keine 
Ahnung, wer die beiden alten Geſchwiſter Wiggen umge⸗ 
bracht hat. Es fanden Prozeſſe über Prozeſſe ſtatt, es 
wurden alle möglichen Leute verhaftet und wieder freige⸗ 
laſſen, es wurde ein geheimnisvoller Selbſtmord verübt, 
es wurden Meineide geleiſtet — nur von dem Täter fehlt 
heute, nach fünf Jahren, noch jede nachweisbare Spur. 

Am heiligen Abend des Jahres 1923 war der 70jährige 
Thomas von Wiggen in ſeinem Hauſe erſchlagen aufge⸗ 
funden worden, neben ihm jeine 6Hjährige Schweſter, deren 
en mit blutenden Wunden bedeckt war. Die alte Frau 
tar 

am zweiten Weihnachtsfeiertage 


im Krankenhauſe, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Ein tiefes Geheimnis lag über der entſeblichen 
Tragödie der alten Geſchwiſter. Man ſah nur, daß es ſich 
um einen Raubmord handeln mußte. 

Polizeikommiſſar Blok übernahm die Unterſuchung und 
es erregte allgemeines Kopfſchütteln, als man hörte, Blok 
habe ſich den früheren Kriminaldetektiv Haveman als Hilfe 
bei ſeinen Unterſuchungen geſichert, dieſen Haveman, der 
wegen undiſziplinierten Verhaltens und wegen eines Ver⸗ 
gehens beſtraft und aus feinem Dienſt entlaſſen worden 
war. Die Unterſuchung verlief ergebnislos und es war 
nicht zu verwundern, daß Stimmen laut wurden, die ſich 
gegen Blok und Haveman richteten. Ein Lokalblatt wagte 
es ſogar, Haveman als den Mörder und Blok als ſeinen 
Helfershelfer Ar bezeichnen. Es nützte nichts, daß der Ver⸗ 
faſſer des rtikels wegen Beleidigung des Polizet⸗ 
kommiſſars Blok verurteilt wurde; Haveman wurde ver⸗ 
haftet und er 


beging im Gerichtsgeſängnis zu Tiel Selbſtmord, 


ohne daß es zu einem gründlichen Verhör hatte kommen 
können. Die allgemeine Annahme, daß mit Haveman die 
Perſon verſchwunden war, die am beſten Aufſchluß über 


das Drama von Ri hard hätte geben kön , wurde 
durch den weiteren Verlauf der Dinge " :itätipt, 
Die nicht ruhenden Unterſuchungen der Krininal⸗ 


behörden führten dazu, daß im . Claas Sweeris 
‚und Jan Broege als Mörder des Geſchwiſterpaares ſeſt⸗ 
genommen würden. Kriminalkommiſſar Blok net 
während der Unterſuchung gegen diefe beiden Beſchuldigten 


in den Verdacht, wiſſentlich wichtige Mitteilungen zu ver⸗ 
ſchweigen und er wurde in Verwahrungshaft genommen, 
mußte aber bald wieder freigelaſſen werden. In der im 
Mai 1927 ſtattfindenden Hauptverhandlung wurden die 
beiden Angeklagten auf Grund von Ausſagen der Zeugen, 
Witwe Haveman, Smale, Arnold Collé und Johannes 
Collé, zu fünfzehn Jahren Kerker verurteilt. Gleich nach 
der Verhandlung 


widerriefen die Belaſtungszeugen ihre Angaben 


und es mußte eine neue Verhandlung gegen Emeeris und 
Broege angeſetzt werden, die mit einem Freiſpruch der An⸗ 
geklagten endete. 8 . 
Gegen die leichtfertigen Zeugen wurde ein Meineids⸗ 
verfahren eingeleitet, das dieſer Tage zum Austrag kam. 
Es wurde ſehr viel herumgeredet, es wurden wieder alle 
alten Ausſagen aufgewärmt, es wurde viel über den myſte⸗ 
riöſen Mord geſagt; aber es kam genau jo wenig Poſitives 
heraus wie bei den früheren Unterſuchungen und Prozeſſen. 
Die des Meineids angeklagten Zeugen wurden zwar zu 
Kerkerſtrafen von ſechs Monaten bis zu vier Jahren ver⸗ 
urteilt, aber das Dunkel, das über dem Doppelmord von 
Culemborg liegt, hat ſich auch in dieſem Prozeß nicht um 
ein Jota gelichtet. St. F. 


Die erfolgreiche Kalbsmilzthernpie. 


Fortſchritte in der Behandlung der Knochentuberkuloſe. 


Der Wiener Arzt Dr. Fliegel erſtattete in der letzten Sitzung 
der Wiener Geſellſchaft der Aerzte Bericht über ſehr bedeutungs⸗ 
volle Fortſchriſte in der Behandlung der Knochen und Gelenk⸗ 
tuberkuloſe Es handelt ſich um die neuartige Kalbsmilz⸗ 
therapie, mit der auch bei ſchwierigen, bereits in Eiterung 
übernenangenen Fällen, die früher nur durch eingreiſende 
Operationen geheilt werden konnten, außerordentlich gute Fre 
105 erzielt worden find, Man verabreichte den Kranken drei 

is vier Wochen hindurch große 1 rohe Kalbsmilz, und 

die Erfolge waren, wie Dr Fliegel bekannigab, überraſchend. 
Die Kalbsmilstherapie konſpiriert mit der bekannten Leber⸗ 
therapie, in Fällen ſchwerer Blutarmut, nur daß dort die Leber 
nicht roh, ſondern in verſchiedenen Zubereitungen gegeben 
Ae rend man die Kalbsmilz bei Tuberkuloſe roh ver⸗ 
abre 


— 
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Lodzer Volk zei ung“ — Donners tao, 24 J nuar 1929 


Die Verteilung der Vaukredite für Lodz. 


2184000 3loty für den vripaten, 4561000 Zloty für den ſtädtiſchen Häuſerbau. 
Alle weiteren Kredite 1 erde ? ausichliehlich für den ſtädtiſchen Häuſerbau verwendet. 


Geſtern fand unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki eine Sitzung der Kommiſſion zum Ausbau der 
Stadt ſtatt, auf der die Verteilung der Baukredite be⸗ 
ſprochen wurde, die vom Finanzminiſterium durch Ver⸗ 
mittelung der Landeswirtſchaftsbank für das Jahr 1929 
überwieſen werden ſollen. Die der Stadt Lodz in dieſem 
Jahre zur Verfügung geſtellten Baukredite belaufen ſich auf 
die Summe von 6 745 000 Zloty, ſind alſo nicht höher als 
die Baukredite des vergangenen Jahres. Es iſt dies eine 
gänzlich unzureichende Summe für die Stadt Lodz, wenn 
man noch bedenkt, daß die Stadtverwaltung allein für 
Bauzwecke in nächſter Zeit 19 Millionen Zloty benötigen 
wird. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, hat das Komitee 
AR Ausbau der Stadt vor einem halben Jahre beichloffen, 
die 6,5 prozentigen Baukredite für die Bedürfniſſe der 
Stadt und insbeſondere für die Innenausfertigung der 
Häuſer auf dem Konſtantynower Waldlande zu benutzen, 
die ſich bereits unter Dach befinden. In Lodz ſind aber 
eine ganze Reihe von Häuſern entſtanden, für die die Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank den Unternehmern finanzielle Unter⸗ 
ſtützung gewährt hatte. Dieſe Häuſer find noch fertiggeſtellt, 
da das Komitee zum Ausbau der Stadt den Unternehmern 
nicht die notwendigen Mittel für die vollkommene Fertig⸗ 
ſtellung, ſondern nur für die teilweiſe Herſtellung gewährt 
hatte. Vor der Verteilung des Kontingents für das Jahr 
1929 haben ſich die Staatsbehörden im Grundſatz damit 
einverſtanden erklärt, daß der größte Teil der Summen 
für Gemeindebauten benutzt wird. Zur Ausfertigung der 
begonnenen Bauten ſollen die alten Kontingente benutzt 
werden, um auf dieſe Weiſe die hineingelegten Summen 
in Geſtalt von Obligationen herausziehen zu können. Die 
Staatsbehörden wollen nach Uebernahme der Häuſer in 
Pfand neue Baufonds durch Herausgabe von Obligationen 
chaffen. Nach einer längeren Ausſprache über dieſes 
Thema beſchloß das Komitee, 24 Bittſtellern Anleihen in 
Höhe von 2 184000 Zloty zu gewähren, wobei die Kredite 


den Großverkauf von Tabakerzeugniſſen ſteht dem bisheri⸗ 


N baden Gymnaſien anſtatt zwei, drei Stunden in der Woche 
dau 


gen Beſitzer der Konzeſſion bis zur Liquidierung des Unter⸗ 
nehmens das Recht zu, für Bargeld neue Partien von Ta⸗ 
bakerzeugniſſen zu erwerben. Falls er vom Kredit Gebrauch 
macht, muß ihm dieſer mindeſtens 30 Tage vor Ablauf des 
Liquidationstermins gekündigt werden, wenn die Deckung 
für den Kredit bis zu dieſem Termin gültig iſt. Wenn dem 
Unternehmer nach Ablauf des zur Liquidierung feſtgeſetzten 
Termins noch Waren übrig geblieben ſind, ſo muß die 
btretung der Vorräte einem anderen Konzeſſionsbeſitzer 
unter Teilnahme eines Beamten angeordnet werden. Die 
btretung erfolgt zu dem Preiſe, der in dem Augenblick 
gültig iſt, jedoch unter Abzug des Rabatts, der dem Abtre⸗ 
tenden zugeſtanden hat, und unter Abzug der Transport⸗ 
loſten. Wenn das lonzeſſionierte Unternehmen weiter be⸗ 
ſtehen ſoll, ſo geht der Warenbeſtand auf den neuen Be⸗ 
fiber über. Die amtliche Abtretung der Waren muß im 
Lagerbuch vermerkt werden. Dieſes Rundſchreiben beweiſt, 
daß die Finanzbehörden mit aller Energie zur Liquidierung 
bon Klein⸗ und Großhandlungen ſchreiten, die Perſonen 
gehören, die zur Führung eines ſolchen Geſchäftes kein 
Recht haben. (p) 
Vorſchriſten für die kosmetiſchen Anſtalten. 

Wie wir erfahren, werden in Kürze neue Vorſchriften 
für die kosmetischen Unternehmen herausgegeben werden. 
Dieſe Unternehmen werden nur rein kosmetiſche Arbeiten, 
wie Maſſage, Haarfärben uſw. verrichten dürfen. Chirur⸗ 
giſche Eingriffe zum Zwecke der Verſchönerung werden 
ihnen verboten ſein. Das Perſonal dieſer Anſtalten wird 
die ftantliche kosmetiſche Schule beſucht haben müſſen. (p) 


Vorſchriſten über den Handel mit Butter und Milch. 

Im Anſchluß an die Vorſchriften über die Produktion 
und den Handel mit Lebensmitteln haben die Behörden 
Beſtimmungen über den Handel mit Butter und Milch er⸗ 
laſſen. Die Milch wird demgemäß mindeſtens 3 Prozent 
tt enthalten müſſen, die Butter hingegen 82 Prozent 

tt und Maximum 16 Prozent Waſſer, ſowie 1,2 Pro⸗ 
dent Salz. Ueber die obligatoriſche Reinigung der Kühe 
1055 dem Melken und das Reinhalten der Viehſtälle werden 
pezielle Vorſchriften erlaſſen werden. Die Nichteinhaltung 


1 betreffenden Vorſchriften wird Strafen in Höhe von 


90 Zloty bezw. 3 Monate Haft zur Folge haben. (Wid) 


Die Zurückstellung der Akademiker vom Militärdienſt. 
5 ie uns mitgeteilt wird, hat das Kriegsminiſterium 
bigeordnet, daß ſich um die Zurückſtellung vom Militär⸗ 
ihren nur diejenigen Akademiker bemühen können, die in 
nem Studium weit fortgeſchritten find und ſich in ſchlech⸗ 
en finanziellen Verhältniſſen befinden. In Betracht ge⸗ 
bete i auch die militäriſche Vorbereitung des Bitt⸗ 
ers. 
Verlängerung des Turnunterrichts in den Mittelſchulen. 
% Wie wir erfahren, hat das Kultusminiſterium eine 
Mierdnung erlaſſen, durch die der Turnunterricht in den 
Mittelſchulen verlängert wird. Der Unterricht wird jetzt 


urn. Gleichzeitig ordnet das Miniſterium an, daß 
de unterricht täglich eine halbe Stunde erteilt wird. In 
er Praxis wird dieſe Verordnung nur in den Anſtalten 
richtig durchgeführt werden können, die eingerichtete Turn⸗ 
file und mindeſtens zwei Turnlehrer beſitzen. (p) 


die Höhe von 75 Prozent der Baukoſten erreichen ſollen. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die neuen Kredite für das 
Jahr 1929 nach Abzug der Summe für den Bau der be⸗ 
1 Häuſer auf dem Konſtantynower Waldlande zu 
enutzen. 


Hierauf erledigte das Komitee eine Reihe von An⸗ 
trägen bezüglich Konvertierung der zur Ausfertigung be⸗ 
gonnenen Häuſer gewährten Kredite. Schließlich brachte 
der auf der Sitzung anweſende Vertreter der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, Dr. Rutowicz, den Antrag ein, das Komitee 
ſolle aus dem Baukontingent auch denjenigen Bittſtellern 
die fehlenden Kredite gewähren, die von der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank aus eigenen Mitteln finanziert wurden. Es 
entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, nach der das Ko⸗ 
mitee den Antrag mit der Begründung ablehnte, daß der 
Magiſtrat möglichſt große Kredite für den Bau eigener 
Häuſer bedürfe. Die Landeswirtſchaftsbank ſoll erſucht 
werden, weiterhin denjenigen zu helfen, die ſich wegen 
Krediten an ſie wenden. (p) 

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde auf Antrag 
des Schöffen Izdebſki beſchloſſen, außer der bereits beſtimm⸗ 
ten Summe in Höhe von 4 561 000 Zloty alle weiteren 
Baukredite für das Jahr 1929 und 1930 ausſchließlich der 
Stadtgemeinde zu überweiſen. 


Während der Beratungen der Kommiſſion berichtete 
Stv. Potkanſki namens der Fachkommiſſion über das bis⸗ 
herige Ergebnis der Luſtration der von den Induſtriellen 
in Karolew errichteten Arbeiterkolonie, die ausſchließlich 
aus Wohnbaracken beſteht. Aus dem Bericht geht hervor, 
daß bei einer Reihe von Gebäuden ſchon jetzt die Ge⸗ 
fahr des Einſturzes vorhanden iſt. Angeſichts 
eines ſolchen Standes der Dinge ſoll eine Fachkommiſſion 
des Magiſtrats dieſe Gebäude einer nochmaligen Prüfung 


unterziehen und Bericht auf der nächſten Sitzung der Bau⸗ 


kommiſſion erſtatten. 
eu 


Wouen Gie einen wirklich aitten 


Noman 


leſen. 


dann 


f 


Wieder eine Wechſelafſäre. 

Die Nachricht von der Verhaftung 
Nathan Wulkans aus Oswieneiny, der große Mengen 
Ware für wertloſe Wechſel „erworben“ hatte, hat eine 
große Bewegung in den Lodzer Kaufmannskreiſen hervor⸗ 
gerufen. Wulkan wurde in Bielitz verhaftet. Er erklärte 
den dortigen Kaufleuten, daß er in Dziedzice einen eigenen 
Laden eröffnen werde. Die für die eingekauften Waren 
überreichten Wechſel waren von einer fiktiven Firma Fin⸗ 
der u. Schmelz giriert. Nach der Verhaftung Wulkans 
ſtellte es ſich heraus, daß er eine Reihe Lodzer Firmen auf 
dieſelbe Weiſe hintergangen hatte, indem er ihnen falſche 
Wechſel als Deckung überreichte. Mit Rückſicht auf die 
Unterſuchung werden die Namen der geſchädigten Firmen 
geheimgehalten. (Wid) 
Feuer im Lodzer Handelsverband. 

Geſtern war im Lodzer Handelsverband in der Kon⸗ 
ſtantynowſka 99 ein größerer Oeltransport in Eiſenbahn⸗ 
ziſternen eingetroffen, der in den Nachmittagsſtunden in 
Fäſſer umgegoſſen wurde. Als die Arbeit in vollem Gange 
war, brach plötzlich Feuer aus, das ſich infolge des leicht 
brennbaren Materials mit großer Schnelligkeit ausbreitete. 
Während ſofort die Feuerwehr in Kenntnis geſetzt wurde, 
begannen die Arbeiter auf eigene Fauſt mit den Löſch⸗ 
arbeiten. Da in der Nähe Waſſerhydranten ſtehen und alle 
Sicherheitsmaßnahmen vorhanden ſind, gelang es den 
Arbeitern, das Feuer im Keime zu erſticken. Als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, war das Feuer bereits gelöſcht. 

Feuer in einer Spinnerei. 


In der Nacht zu Mittwoch entſtand in der Spinnerei 
von Gecel Wilezyk in der Senatorſka 28 ein Feuer. Als 


eines gewiſſen 


einer der Arbeiter den Brand bemerkte, benachrichtigte er 


ſofort den Fabrikmeiſter, der ſeinerſeits die Feuerwehr in 
Kenntnis ſetzte. Am Brandort trafen der 2., 3., 5., 4. und 
8. Zug der Feuerwehr ein, die ſofort unter Leitung des 
Kommandanten Grohmann die Rettungsarbeiten auf⸗ 
nahmen. Da die Verhältniſſe günſtig waren, konnte die 
Wehr in kurzer Zeit die angrenzenden Baulichkeiten ſichern 
und zur Unterdrückung des Brandes im Lager ſchreiten. Da 
dieſes mit Waren überfüllt war, griff das Feuer ſchnell um 
ſich und legte das ganze Magazin in Aſche. Die Höhe des 
Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, auch konnte die 
Urſache des Brandes nicht ermittelt werden. Die am 
Brandort eingetroffenen Vertreter der Polizei leiteten eine 
Unterſuchung ein. (p) 

Diebſtähle. 

Das Dienſtmädchen 


Moſchek Goldberg ſtahl aus der Schneiderwerkſtatt ihres f 


Am Gieinterier, 


Eine Ausſtellung. 


In Lodz fand eine Schulausſtellung ſtatt, die in Fach⸗ 
kreiſen ein lautes Echo gefunden hat. Im „Glos Polſki“ 
iſt über die Art der Durchführung und über die Ausſtellung 
ſelbſt eine heftige Kritik geübt worden. Wir wollen auf die 
Polemik nicht eingehen, ſondern uns auf die Anführung 
einer Stimme beſchränken, die uns aus Arbeiterkreiſen 
zuging: 

Ein Schäler der deutſchen Fortbildungskurſe, der zu⸗ 
ſammen mit den anderen Zöglingen der Abendſchule die 
Schulausſtellung beſuchte, ſchreibt uns u. a.: 

„Ich habe auf der Ausſtellung manches Schöne ge⸗ 
ſehen, aber auch Sachen, die in der Schule keinen Platz 
haben dürften. Ich will nur an die Gewehre und Ba⸗ 
jonette erinnern. Aber auch vieles andere war zu ſehen, 
daß es einem kalt über den Rücken lief; obwohl die 
Räume ſehr gut geheizt waren. 

Sehr geehrter Redakteur, ich werde mich in Zukunft 
nicht mehr über einen Laniucha wundern, der ſo kalt⸗ 
blütig Menſchen mordete, auch nicht mehr über Schüler, 
die mit Mordinſtrumenten umgehen und auf ihre Mit⸗ 
ſchüler ſchießen, wie dies vor 3 Jahren in der Zamenhof⸗ 
ſtraße der Fall war, wenn man ſelbſt auf Ausſtellungen, 
die doch nur von der Entwicklung und dem Fortſchritt 
in den Schulen Zeugnis ablegen ſollen, neben ſehr ſchö⸗ 
nen und nützlichen Sachen Gewehre und Stilette zur 
Schau ſtellt.“ 

Die Eindrücke des Arbeiters und die Schlußfolgerun⸗ 
gen ſtimmen leider nur zu ſehr. Wir leben im Zeitalter 
des Pazifismus. Vielleicht jedoch nur der Phraſe nach, 
denn überall um uns wird fieberhaft gerüſtet, wobei man 
eſlbſt nicht davor zurückſchreckt, das junge Geſchlecht für 
den entſetzlichſten aller Kämpfe, für den Kampf gegen den 
Menſchen vorzubereiten. 

Die militäriſche Vorbereitung der Jugend iſt nichts 
Neues. Muß man den Paradeſchritt mit geſchultertem Ge⸗ 
wehr bei Schülern der höheren Klaſſen der Mittelſchulen 
ſchon in Kauf nehmen, ſo braucht man noch lange nicht 
Mordinſtrumente zur Schau zu ſtellen und dadurch die 
jungen und reinen Kinderſeelen der Volksschulen vergiften, 
die alle dieſe ſonderbare Schulausſtellung beſichtigen 
mußten. 

———— —— 2— Mr —— — —ñ——᷑ę — ROSE 


Arbeitgebers ſyſtematiſch Waren im Werte von 1000 Zl. — 
Aus der Gänſemaſtanſtalt in der Gliniana wurden 48 
Gänſe im Werte von 640 Zloty geſtohlen, die dem Za⸗ 
chodnia 16 wohnhaften Rywka Pion gehörten. — Der Pe⸗ 
trikauer 176 wohnhafte Jankiel Milſtein berichtete der Po⸗ 
lizei, daß ihm während eines Beſuches bei ſeiner Tante 
Nysla Cukier in der 1. Mai⸗Allee 2 deren Sohn aus der 
Manteltaſche die Brieftaſche mit 2000 Zl. geſtohlen habe. 
— In den Laden des Schmul Dluzniewfki in der Gluwna 
44 drang der Lagiewnicka 12 wohnhafte Lajb Champl ein 
und ſtahl einige Uhren und zwei Ringe im Geſamtwerte 


von 200 Zl. — Ein gewiſſer Jan Boguſlawſki eignete ſich 
Schloſſerwerkzeug im Werte von 600 Zl. an, das dem Pe⸗ 


trikauer 82 wohnhaften Zygmunt Lewkowicz gehörte. (p) 


Opfer der Arbeit. f 

Geſtern ſind in der Firma John zwei Arbeiter einem 
ſchrecklichen Unfall zum Opfer gefallen. Während der Mon⸗ 
tage einer Maſchine erlitten die Arbeiter Patel Adolf 
(Wolczanſka 146) und Stan. Wojeskiewicz (Lutomierſka 
Nr. 19) ernſte Fingerverletzungen. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte den beiden Verunglückten die erſte 
Hilfe. (Wid) 
Meſſerſtecherei. 

Der Sokola 6 wohnhafte Piotr Kieres wurde von un⸗ 
bekannten Tätern auf der Straße überfallen und mit Meſ⸗ 
ſern erheblich verletzt. Er konnte ſich jedoch noch bis zum 
nächſten Polizeikommiſſariat ſchleppen, wo er von dem 
Ma Meldung erſtattete. — Zwiſchen den Tuszynſka 5 
wohnhaften Michal Muszynſki und dem ebendort wohn⸗ 
haften Karol Kozlowſki war es zu einer Schlägerei gekom⸗ 
men, während der Muszynſki ein Meſſer hervorzog und 
ſeinem Geguer einige Stiche beibrachte. Kozlowfki erteilte 
die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. Muszynſki wurde 
von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (p) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Freitag, den 25. Januar d. J., um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale Reiterſtraße Nr. 13 eine Vorſtands⸗ 


ſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt. Da fehr . 


wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen 
aller Pflicht. 


Männerchor Lodz⸗Süd. Freitag, den 25, Januar, pünkt⸗ 


lich von 7—8 Uhr abends, findet in der Bednarſka 10 die 
übliche Geſangſtunde ſtatt. Da noch Wichtiges zu beſprechen 


iſt, wird um pünktliches Erſcheinen gebeten. 


f 
Deulſcher Gozial. Iunendbund Polens. 


Achtung Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 24. d. M., pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Reiterſtraße 13, 
ein Lichtbildervortrag über das Thema: „Was iſt und was 
will der Sozialismus“ ſtatt. Parteigenoſſen und Sympathiker 


ſind höflichſt eingeladen. Eintritt gegen freie Spenden. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 25. Januar 1929, abends 7 Uhr, 
findet in der Nowo⸗Targowa 31 ein Lichtbildervortrag über 
das Thema „Was iſt uns der Sozialismus“ ſtatt. Jugend: 
und Parteigenoſſen ſind dazu eingeladen. 

— 


Zerantw licher Ich fleiter Arwin Zerbe. Herausgeber“ Ludwig 
Kuk, Druck. „Prasa“, Lodz Petritauer 101 8 
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Sibengefannpevein 
St.Seinitatisgemeinde 


Morgen, 


Freitag, den 25. 
Januar d. J., findet der übliche 
Vereinsabend, verbunden mit 


großem 


Schweineſchlachten 
Wellfleiſcheſſen und Wurſtiſchmaus 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder, Freunde und Gön⸗ 
ner herzl. eingeladen werden. 


Die Verwaltung. 


Hännerge u 

lang verein „Co cordia“ Born. 
Am 2 Februar d J, fiubet im Ver 

einsſokale, Gowna 17, unjer dies jähriger 


aroße: Ma kenball 


ſtatt, wozu die geſch Mitglieder Freunde 
und Mönner unſeres Verein- ergeben einle det 


prächtige Dekorationen! 2 Oecheſterl die de waltusg. 


Die 5 ſchönſten, bezw 4originellſten Masken werden 
prämiter t 
Einladungen und Eintrittskarten find ab Montag, den 28. ö. m. 
tglich von 8-10 Uhr abends und Eonnadends, den 2. Februar, a 
12 Uhr mittags, im verein lokale zu haben. 


Damen⸗ und Herrenhüte 


werden billig und p ompt wieder wie neu — 
nach der neu fien Mode — herg ſtellt. 
A. Bohanel, Anbriela 4. 4. 


Unterricht im Zuſchneiden 


der geſamlen Herrengarderobe 


erteilt D pl. Abſolv nt der We er Meder aka, 

demie. Lereinfachtes und ſicheres Syſtem Isg tereſſen 

ten wollen fib melden Sonntags von I bis B Uhr nachm 
N purlomjtiego N’. 147, Wohnung 


Petersburger 


Schlitten 


Zerbe, Ragemwila 10 


preis wert abzugeben. 


Zu laufen geſucht! Warum 

7 — 5 BAT ichlafen Sie 
1. bis 6 855 zw A bis auf Stroh 7 
Erdeſſen (s. Aufl ıge) eo. nt 


euch andere Offerten unter 
ER a. d Exp d. Bl erb 


ung ian 


preis wert zu 


wenn Sie unter günftigfer 
Bedingungen, bel wöchent 
Abzahlung von 5 31. an 
ohne Preisauſſchlag 
wie bei Barzahlung 
Matrazen haben können 
Auchsoſae, Shlajbänte, 
Tapczaus und en. 2 
bekommen Sie in 

and ſolideſter Aus ice 
Bitte zu beſichtigen, ohn 


— a En 


a ET 


Kaufzwang! 
verkaufen. Tapezierer B. Weiß 
Seachten Sie genau bi: 
Adreſſe: 
Alfred Lefig Gientiowicze 18, 
Nawrot 22. ee eee 
— —— Dr. med. 
Berfette N. \f | 
Striderin pe 
auf ter Schlutenmoſch ine Esfolna 12 
e Se e Kuna, | Ba, Ban m. ade 
Nam tot 70 19 eee 
f Originelle 4 ee Re, Rerdaieiden 
Masken koſtüme «motint 6-9 Ur adente, 
zon 8 wa an * verleihen 


Frau M Heilmann, 


. ſewicza 97, Wohn 4. 
besichtigen von 5—10 
hr abends. 7 


Schöne 
Kinder: 


bekleidung bekommen Si: 
nut bei 


3 Zrimer, 
Bistrtomjta 148. 


Knaben Unzüge aus gutem 
Material und 28 Aus 


bang bon 14 Zl. an. 


Zähne 


künstliche, Gold und Fla · 

tin Kronen Sold bei 2 

Zahnbehandlung u. Plom 

dieren, Na Zahn 

Empfangs unden ununter: 

brochen von 9 Uhr früt 
bis 8 Uhr abends 


Teilzahlung getatter 
Zahnurztlihesnabinett 
TONDOWSRA 


51 Stun 51 
Talepdon 7498, 


„Lodzer Volke z itung“ — Donnerstag, 24. Janvar 1929 
FUF 


A Deutfche Sozial. Rebeſtspartei Polens 


Ortsgruppe Lod ⸗Süd. 


SEE 


licht hiermit ein ſchriftliches Prelsausſchreiben für Arbeiten, 
welche mit der Ausfertigung des Spitals und des Proſek⸗ 
toriums in Lodz, Zagajnilowaſtr. 22, verbunden ſind, und 
zwar: 

1) Erdarbeiten, 

2) Maurerarbeiten mit Material, 

3) Deck-, Blech⸗ und Aſphaltarbeiten mit Material, 

4) Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Glasarbeiten mit Material, 

5) Zimmerarbeiten mit Material, 

6) Steinarbeiten, 

7) Oefenarbeiten mit Material, 

8) Malerarbeiten mit Material, 

9) Fußböden legen und Wände ſtellen aus Terra⸗ 

kottaplatten, 

10) Verſchiedene Arbeiten. 
Bedingungen, Abmachungsprojekte, ſowie blinde Koſtenan⸗ 
ſchläge ſind zu haben beim Bauleiter, Arch. W. Liſowpſli, 
Lodz, Piramowiczſtr. 5. 

Vor Einreichung der Offerte iſt der Offerierende ver⸗ 

pflichtet, in die Bank Gospodarſtwa Krajowego — Abtei⸗ 

1 0 Lodz — zur ausſchließlichen Dispoſition des Bezirks⸗ 
verbandes ein Vadium (Kaution) in bar oder in Wert⸗ 
papieren mit pupillariſcher Sicherung in Höhe von 5 Pro⸗ 
zent der offerierten Summe abzuliefern. 

Die Offerte für ſämtliche Arbeiten mit beigefügter 
Beſcheinigung über den eingezahlten Betrag muß im ver⸗ 
ſiegelten Briefumſchlag bis zum 25. Februar 1929, 12 Uhr 
mittags im Sekretariat des Verbandes, Pomorſta 18, vor 
der Konkursprozedur e ſein. 


Bezirksverband der Krankentaſſen in Lodz 


(—) J. KELLER (—) J DANIELEWICZ 
t. V. Direktor Vorſitzender der Verwaltung 


III ET Eee ns 
* 


Die letzte 


Winterſaiſon 


die größte und bekannteſte Firma am Orte 


Reelle Bedienung ! 


Illialen befigen wir kein. 


SEC EI < 


ALLER ART 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 


— 


Spies EAR AGLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


m Sonrabend, den 26 b. M., 8 Uhr abends, veranſtelten wir 
im Lokale de Tu nvereins „Dombrowa“, Tuszynſta 19, unſer diesjähtiges 


Gründungsfeſt 


SSRFEREERERREEESEEn 


. 

2 wezı alle Mitglieder nebſt Angehörigen köfl eingeladen werden. 

2 Im Programm: Cgorgeſong, Konzertzitherttlo, ſowie 
1 die Aufführung des Schwankes in 3 Akten 

3 „Die ſpaniſche Fliege“ 

EI Nach dem Programm: Tanz. 

a Der Vorſtand. 
SED TEA DELL 
1 EIL 
4 fü 
| Preisausſchreiben. 

Der Bezirksverband der Krankenkaſſen in Lodz veröffent⸗ 


mı 
ss 


* Neuheit! — 


Große Auswahl in Pamens und Herren: Mäntel 
mit der neueſten Pelzverzierung in verſchiedenen Qualhäten und Preislagen 
Verkauf agen Abzohlung ohne B isanſſchlag 


„WVGODA“ Peteikauer 238 


Reelle Be 


I LODZ. Tuuusza 20 | 


MiejsRi 
Kinematograf Oswiatowy 
wodny Rynoßk (rög Rokicinskiej) 
Od 22 do 28 stycznia 1929 


la doroslych poczatek seansöw o bod. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o rod. 16.45, 18.45 121 


Ils milodzieiy pocratek seansöw o sodz 1 1 1% 
w soboty i w nıedziele o godz. !3 ı 


NAPOLEON 


Obraz historyczny w 12-tu aktach 
Scenarjusz i rezyserja: ABEL GANCE 
„Cyrk Chaplina“ 


Audycje radjofoniezne W poczek bins codz do g. 22 
Ceny mie: dla dorostych i—70, 11—60, 111—30 gr. 
. 5 mlodzieiy I—23 1—23. 120. 1-10 gr 


Heilanstalt 


der Gpezialärzte 
für veneriſche Raa kheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Acht Heilkabinett. Kosmetiſche deilung . 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


5 von Spe Talürsten 

H eilanstal t a ee Kabiast, 

Betrikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:85 
(Halteſtelle der Pablanicer Feenbahn) 

empfängt be aller Krankheiten täglich von 
0 Une früh dis 7 Uhr abends, 

Impfungen 9270 pocken, Analyfen (Harn, Blut — anf 

2 Sperma, Oputum uſw.“), N „verbände, 

se Konſultation 3 Zl. e nn 

nach Verabredung Elekteiſche Bäder, Carzlampenbeſira 
lung, Elekteiſleren, Roentgen. Rünſtliche Zähne, Kronen, 
goldene und Platin-⸗Brllcken 


Nastepny program: 


An Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankzeiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 
UEmpfüngt täglich von 10—1 und 4— 7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. : 


Moninszti 1, Tel. 9:97 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Nundchirurgie, Zahnheilkunde, 
künſtliche Zähne. 


vetritau 


Strate Mr. 8 


Denner 

Wie kommen Sie 

zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zihlun 2 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Echlaf- 
bü ke, Tapez eins Mar 
ebe“ Stühle, Tiſche. 
G:oBe Auswahl ſtets gouf 
Lager Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigen. Kein Kauf 
zwang 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Zielona 39 
Tramverbindung mit 
Linie 1 | 


Dr. Heller 


Spegialarzt für Haut 
und . 


N wrot 2 
Tel. 79 89 
Empfang 


son 1—2 und 4—8 


1 tell v 
Für 4 0 . 


Sellenfinttamreile. 


Kleine Anze igen 


haben in det „Lodzer 


Volkszeitung“ ſtets gu⸗ 
ten Erfolg. 


Theater- und Kinopeogeamm 


Städtisches Theater: Heut? 
morgen Premiete: „Pygmalion 

Kammerbühne: Heute und mo gen „Murzyn 
Warszawski“ 


Care wier 


Testr Popularny: Heute und morger 
Nieboszezyk Toupinet“ ; 
Theater im Saale Geyer: Heute und 


morgen „Malka Szwarcenkopf“ 


Apollo: „Dr Praſto nt“ 

Capitol: „Der Bandit“ 

Casino: He mleh aus der Geſangenſchaft“ 
Corso: „Auf dem Keieg pfad“ 


Cza ry: „Der Get men Enbr her“ 

Grand Kino: Die ve boiere Bu“ 

Luna: „Dos Spiel um eine J au“ 

Odeon u. Wodewil: „Jazıband Adı ane 5 
Palace: „Dir T ogödie de Fürſtin Nedilk. ff 
Splendid: „Die zert etene Blume“ f 
Kino Oiwlatowo: . 


